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Einleitung. 

Der  der  folgenden  Untersuclinng  zu  Grunde  liegende 
Text  ist  nach  der  einzigen,  denselben  enthaltenden  Handschrift, 
die  sich  im  Besitz  des  Marques  Pidal  zu  Madrid  befindet,  bis 
jetzt  im  ganzen  sechsmal  herausgegeben  worden: 

Zuerst  veröffentlichte  unsere  Dichtung  im  Jahre  1779 
der  spanische  Gelehrte  Tom.  Ant.  Sanchez  in  dem  ersten  Bande 
seiner  „Coleccion  de  Poesias  Gast,  anteriores  al  siglo  XV." 
Außer  einigen  Anmerkungen  unter  dem  Text  giebt  Sanchez 
in  der  Einleitung  eine  Beschreibung  der  Handschrift,  die 
sich  zu  seiner  Zeit  noch  in  Vivar  bei  Burgos,  dem  Geburtsort 
des  Cid  Campeador,  befand,  und  im  Anhang  einen  alphabetisch 
geordneten  „Indice  de  las  voces  antiquadas  y  mas  oscuras 
de  este  poema,  que  necesitan  explicacion".  Ein  Neudruck 
der  ganzen  „Coleccion"  erfolgte  im  Jahre  1842  durch  Ochoa 
in  Paris. 

Die  erste  Ausgabe  in  Deutschland  erschien  im  Jahre 
1804  im  ersten  Bande  der  „Biblioteca  castellana,  portugues 
y  provenzal.  Por  D.  G.  Henrique  Schubert".  Altenburg  1804. 
8^.  (Diese  Ausgabe  finde  ich  zitiert  bei  Wolf,  Studien  zur 
spanischen  und  portugiesischen  Nationallitteratur,  Berlin  1859, 
p.  28  Fußnote;  im  Nachtrag  ist  portugues  als  Druckfehler 
statt  portuguesa  vermerkt.) 

1858  erschien  zu  Paris  eine  Prachtausgabe  des  Poema 
del  Cid  von  Damas  Hinard ;  dieselbe  enthält  außer  dem  Ab- 
druck des  P.  C.  nebst  einer  französischen  Übersetzung  und 
zahlreichen  Fußnoten  eine  Einleitung  von  LXXX  Seiten,  einen 
Abdruck  des  im  Jahre  1846  in  den  Wiener  Jahrb.  der  Litt, 
von  Francisque  Micliel  zum  erstenmal  veröffentlichten  Bruch- 
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Stücks  der  C'rniiica  Kimada  „insoweit  sie  den  Cid  uiniiittelbar 
betrifft  (von  v.  279  an)",  ebenfalls  mit  einei*  französisclien 
Übersetznng  und  vielen  Fußnoten,  weitei'liin  sieben  Seiten 
„Notes  (Teo<?raphi(iues",  47  Seiten  „Notes  Hist.  et  Litt/',  und 
zum  Schluß  ein  ausführliches,  aber  dennoch  nicht  ^anz  voll- 
ständig:es  Glossar,  das  alle  im  P.  ('.  vorkonnnenden  Wörter, 
alphabetiscli  nach  Stämmen  geordnet,  enthalten  soll. 

18f)4  erschien  in  Aladrid  ein  Neudruck  des  P.  C.  von 
Florencio  Janer  im  57.  Baude  der  „Biblioteca  de  Autores 
Espaiioles".  Janer  verglich  die  Ausgaben  von  Sanchez  und 
D.  Hinard  mit  der  Handschrift  und  bemerkte  von  der  Hand- 
schrift abweichende  Lesarten  derselben  unter  seinem  Texte; 
Sanchez'  Einleitung  und  Glossar  nahm  er  ohne  Änderungen 
herüber,  nur  ersparte  er  sich  bei  dem  letzteren  die  Mühe, 
auch  die  Belegstellen  für  die  einzelnen  Wörter,  die  Sanchez 
überall  beifügt,  mit  abzudrucken.  Verdienste  hat  sich  Janer 
erworben  durch  die  Entdeckung  des  für  die  Chronologie  des 
P.  C.  wichtigen  Schlusses  der  Dichtung. 

1879  endlich  erschien  die  jüngste  Ausgabe  des  P.  C. 
unter  dem  Titel:  „Poema  del  Cid.  Nach  der  einzigen  Ma- 
drider Handschrift  mit  Einleitung,  Anmerkungen  und  Glossar 
neu  herausgegeben  von  Karl  Vollmöller.  L  Teil :  Text.  Halle. 
Max  Niemeyer,  1879." 

Bis  jetzt  liegt  leider  nur  der  erste  Teil  vor. 

Auch  eine  deutsche  Übersetzung  des  P.  C.  besitzen  wir, 
sie  führt  den  Titel:  „Das  Gedicht  vom  Cid.  In  der  Vers- 
weise des  altspanischen  Originals  zum  erstenmal  in  das 
Deutsche  übertragen  und  mit  erläuternden  Anmerkungen  be- 
gleitet von  0.  L.  B.  Wolff.     Jena  1850." 

Wichtige  Beiträge  zur  Kenntnis  des  P.  C,  besonders 
auf  textkritischem  Gebiet  haben  in  neuerei*  Zeit  geliefert 
J.  Cornu  im  X.  Band  1881  der  Romania  p.  82—97  (p.  75—82 
stellt  derselbe  Gelehrte  Etymologien  für  verschiedene  im  P.  C. 
vorkommende  Wörter  auf:  alguandre.  auze,  contir-cuntir, 
curiar,  escurrir-escorrecho,  fur(^'ion,  nadi,  sana,  virtos)  und 
G.  Baist  zuerst  in   seiner  Besprechung  von  Prof.  ^^»llmöllers 


—      D      — 

Ausgabe  im  Litteraturblatt  f.  germ.  und  rom.  Pliilol.  Bd.  I 
1880,  Sp.  339  ff.  und  dann  in  der  BesprecliUDg  der  eben  ge- 
nannten Abhandlung  von  Cornu  in  R.  Zs.  Band  VI,  1882 
p.  167—173. 

Auch  der  spanische  Forscher  Mila  y  Fontanals  hat  in 
seinem  Werke  „De  la  Poesia  Heroico- Populär  Castellana 
Barcelona  1874"  in  einigen  Fußnoten  zu  den  Proben,  die  er 
p.  230  ff.  aus  dem  P.  C.  giebt,  Vorschläge  zur  Besserung  des 
Textes  gemacht. 

Über  die  Zeit  der  Entstehung  des  P.  C,  gehen  die  Mei- 
nungen der  Gelehrten  bis  jetzt  noch  ziemlich  weit  ausein- 
ander. Während  Ferd.  AVolf  die  Abfassung  zwischen  1140 
und  1160  setzt,  und  dabei  an  die  Möglichkeit  denkt,  daß 
das  P.  ('.  ein  Hochzeitsgedicht  zu  Ehren  der  Heirat  Biancas, 
der  Urenkelin  des  Cid,  mit  Sancho  III.  im  Jahre  1151  sei  — 
er  bezieht  sich  hierbei  auf  v.  3723  nach  Vollmöllers  Zählung, 
dessen  Ausgabe  überhaupt  der  vorliegenden  Abhandlung  zu 
Grunde  gelegt  ist,  —  (cf.  Wiener  Jahrb.  Band  56,  p.  250, 
251  =  Studien  p.  44,  45),  während  es  für  Herrn  Prof.  Voll- 
möller (Gott.  gel.  Anz  1882,  Stück  16)  unzweifelhaft  ist,  „daß 
das  Gedicht  nicht  lange  nach  1135  (vgl.  v.  3003  Aqueste  fue 
padre  del  buen  enperador,  nämlich  Alphons  des  VII.,  der 
1135  den  Titel  Kaiser  von  Spanien  annahm)  entstanden  ist", 
stellt  der  Leydener  Gelehrte  Prof.  R,  Dozy  in  seiner  hoch- 
bedeutenden Abhandlung  über  den  Cid  (Pech.  s.  l'Histoire  et 
la  Litterature  de  PEspague  pendant  le  Moyen-Age,  Leyde 
ril.  ed.  t.  II,  p.  1 — 233)  p.  83  unter  Heranziehung  der  letzten 
Zeilen  des  P.  C.  die  Behauptung  auf,  die  Dichtung  sei  genau 
im  Jahre  1207  entstanden.  —  Jedenfalls  sind  die  Gründe, 
die  Wolf  und  Vollmöller  anführen,  bei  weitem  überzeugender, 
als  die  von  Dozy  vorgebrachten. 

Die  Handschrift,  in  der  uns  das  P.  C.  überliefert  ist, 
stammt  aus  dem  14.  Jahrhundert,  und  zwar  aus  dem  Anfang 
desselben. 

Das  „Poema  del  Cid",  wie  es  von  Sanchez  zuerst  ge- 
nannt wurde,  obgleich  eine  andere  Bezeichnung,  etwa  „Can- 
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tares  del  Cid"  (cf.  v.  227())  oder  „("antares  de  (lesta  del  Cid" 
(cf.  V.  1085)  besser  passen  würde,  bestell!  in  seiner  gegen- 
wärtigen Gestalt  aus  'MM  Zeilen  von  z.  T.  sehr  ungleicher 
Länge,  von  denen  immer  eine  größere  oder  geringere  Anzahl 
aufeinander  folgender  assonieren :  im  Anhang  soll  der  Versuch 
gemacht  werden,  die  z.  T.  fehlerhaften  Assonanzen  in  ihrer 
urspriinglichen  Gestalt  wiederherzustellen.*) 

In  der  Handschrift  fehlen  am  Anfang  einige  Blätter, 
und  zwischen  Vers  2337  und  2338  e  i  n  Blatt ;  den  Inhalt  des 
letzteren,  etwa  50—52  Verse,  hat  mit  Hilfe  der  „Cronica 
del  Cid"  Damas  Hinard  in  seiner  Ausgabe  des  P.  C.  p.  158 
Fußnote  angegeben. 

Sanchez  schätzt  dru  Umfang  des  P.  C.  incl.  der  fehlen- 
den Blätter  auf  ca.  4000  Verse. 

Bei  vorliegender  Arbeit  habe  ich  in  einigen  Punkten 
außer  den  obengenannten  Hilfsmitteln  noch  eine  Kollation 
benützen  können,  die  Herr  Dr.  G.  Baist- Erlangen  nach  der 
Ausgabe  Vollmöllers  angefertigt  hat,  und  von  welcher  Herr 
Prof.  Förster  mir  eine  in  seinem  Besitz  befindliche  Absclirift 
gütigst  überließ. 


*)  Diese  Arbeit  ist  jetzt  überflüssig;  Herr  Antonio  Restori  in 
Syrakus  hat  im  Propiignatore  1887,  Band  XX,  disp.  1 — 2  p.  97 — 159,  disp. 
4 — 5  p.  109 — 167,  disp.  6  p.  408 — 437  eine  Abhandlung  veröffentUcht  unter 
dem  Titel  „Osservazioni  sul  metro,  sulle  assonanze  e  sul  testo  del  Poema 
del  Cid",  in  welcher  alle  einschlägigen  Fragen  mit  der  größten  Sorgfalt 
behandelt  und  zum  guten  Teil  gelöst  worden  sind.  Was  speziell  die  Ver- 
suche zur  Herstellung  der  richtigen  Assonanzen  anbetrifft,  so  stinnuen 
seine  Vorschläge  fast  ausnahmslos  mit  den  Besserungen,  die  ich  in  meiner 
Arbeit  vorschlug,  —  dieselbe  stannnt  aus  dem  Sommer  1886,  wo  ich  sie 
bei  einer  Preisbewerbung  der  philosophischen  Fakultät  der  hiesigen  Uni- 
versität vorlegte  —  überein. 

Ich  kann  also  in  diesem  Tunkte  nur  auf  Restori's  Arbeit  verweisen. 


jaut-Lehre. 


Ä.  Yokalismus. 

I.  Lateinisches  a. 

Bütontes  lat.  a  bleibt  in  offener  wie  iu  geschlossener 
Silbe  im  Span,  überhaupt  erhalten,  so  auch  im  P.  C.  malOc, 
pang,;  sano^5  Suff.-alem  campal ^^^  naturalg^s;  sana22  santas48. 
Suff.-aculum  presentaiagi^i  daneben  dasselbe  Wort  mit  dem 
Siiff.-Vciilum :  presenteiaigis;  gelehrt  ist  die  Form  miraclos344 
nsp.  milagros. 

a  entwickelt  sich  unter  dem  Einfluß  eines  in  der  Nähe 
belindlichen  I-Elementes  (sei  es  nun  ein  unmittelbar  folgen- 
des c  oder  ein  in  der  nächsten  Silbe  im  Hiatus  stehendes  i) 
in  Verbindung  mit  demselben  zu  e;  über  die  Qualität  des- 
selben im  P.  C.  läßt  sich  kaum  etwas  feststellen,  da  nur  ein 
einziges  von  den  hierher  gehörigen  Wörtern  in  der  Assonanz 
vorkommt,  und  zwar  in  einer  solchen  auf  e  cavalleroSgio  Es 
gehören  hierher  die  Wörter,  die  mit  dem  Suffix-arium  ge- 
bildet sind:  escuderoSjg^  (scutarios)  cavalleroSga^,  in  einigen 
Fällen  fehlt  das  auslautende  o:  primerjy^  neben  primerOi^^: 
mauera,  das  im  nsp.  durchdrang,  finden  wir  im  P.  0.  nicht, 
an  Stelle  dessen  immer  mana  =  *manea;  glera^c  g.j  (glarea); 
erhalten  ist  das  Suff.-arium  nur  in  dem  gel.  Calvario34,  =::nsp. 
calvero;  gelehrt  ist  wohl  auch  pariaSi^y  Tribut  =  lat.  par- 
paria-f-s;  tredi^^:  Die  dunkle  Stelle  ist  durch  die  Erklärung 
Sauchez'  ^  traed  wohl  noch  nicht  genug  aufgeklärt ;  einst- 
weilen scheint  mir  die  Besserung  Damas  Hinards,  wenn  auch 
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sehr  kiiliii,  doch  am  eiitspreclieiidsteii :  er  setzt  an  Stelhi  des 
in  der  hs.  stehenden  „Anios  todos  ticd  •  die  Lc^sart  „\'anios 
tüdos  tres;  dem  Sinn  entspricht  sie  jedenfalls  vollkommen 
(cf.  1.  c.  p.  12,  V.  142  und  Anmerkung  dazu). 

a-|-c:  he  84,  se^ao  plt^ga.^«/,  placitum  zeigt  zweierlei  Ent- 
wickelung,  einmal  pleytOj.y  mit  der  Bedeutung  ,. Vertrag", 
andrerseits  plazo^i^  in  der  Bedeutung  „Frist,  Termin";  laxo 
entwickelt  sich  zu  dexo77,  wohl  unter  Mitwirkung  des  c,  das 
in  dem  x  enthalten  ist;  außerdem  zeigt  die  Form  den  ver- 
hältnismäßig seltenen  Wandel  von  1  zu  d. 

facere  zeigt  sich  in  dreierlei  Gestalt:  1)  das  c  fällt 
spurlos:  far;  2)  durch  den  Einfluß  des  c  entwickelt  sich  a 
zu  e:  fer;  3)  durch  Übergang  in  die  e-Konjugation  erhalten 
wir  die  Form  fazer.  Bemerkenswert  ist  die  Thatsache,  daß 
die  im  nsp.  durchgedrungene  Form  hacer  =  fazer  nur  ganz 
selten  vorkommt:  252,  2220,  3055,  3601,  561  (?):  nicht  minder 
bezeichnend  ist  die  Thatsache,  daß  bis  zum  v.  1250  far  fast 
ausnahmslos  steht  (fer  fand  ich  nur  v.  84),  wogegen  von  hier 
ab  fer  fast  ausnahmslos  gebraucht  wird  (a  kann  man  in  einer 
ä-Tirade  vv.  1388,  1466,  3380  finden). 

Formen  des  verbs,  wo  das  i-Element  sonst  noch  das  a 
beeinflußt  hat,  sind :  femos,  feches,  fere  neben  fare  und  so 
das  fut.  durch,  das  cond.,  fet  und  fed  neben  fazed  (imp.  pl.) 
und  das  part.  perf.  fecho.  (Das  Nähere  s.  u.  Formenlehre.) 
a  -{-  u- Element :  a  -[- 1  -f-  einf.  Kons,  bleibt  erhalten  :  alto, 
salt0244,  a-f-l-f- Doppel-Kons,  ergiebt  o-j-Doppel-Kons.:  otro394: 
Attraction  von  u  aus  der  folgenden  Silbe  in  die  Tonsilbe 
haben  wir  in  ovogg  (habuit)  SOPO295  u.  ä. 

Einschiebung  von  a  zwischen  zwei  Konsonanten,  das 
dann  den  Ton  erhielt,  haben  wir  nach  E.  W.  IIb  s.  v.  rebatar 
in  rebata  und  dessen  Zusammensetzungen  aus  arreptare. 

Nebentoniges  a»  bleibt  immer:  aguiiavasi  cavalgavag« 
alegre^^a,^,  Castelano^^g.  Tonloses  a:  Vortonig  bleibt  immer: 
arenagG  cabeQaj  amig0  7ö  palabraae-  Nachtoniges  a  bleibt  eben- 
falls in  der  Eegel:  cabeqaa  puertaSg  diestra^.  In  dem  Fall, 
daß  auslautend  tonloses  a  mit  anlautend  tonlosem  a  zusammen- 
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trifft,    finden    wir    neben    der   Schreibung    la    loma    ayuso42 
Fista  ayuso44,;  auch   cuesta  yusac,92  1002;   ^<^>   trennt  Volhnöller 
ab ;  ich  ghiube  es  ist  ebenso  richtig-  zu  trennen  cuest'ayuso ; 
dieselbe  Erscheinung  zeigt  sich  auch  einigemale,  wenn  aus- 
lautend und  anlautend  1,  resp.  n  zusammentreffen. 

Zu  vortonigem  a  noch  einige  Bemerkungen :  Cornu 
Rom.  10,  p.  82  macht  darauf  aufmerksam,  daß  ygamos^a  == 
iaceamus  sei ;  in  dem  Fall  müssen  wir  eine  Einwirkung  des 
i-Elements  auf  das  vortonige  a  annehmen,  und  die  weitere 
Entwicklung  der  ersten  Silbe  verliefe  dann  so,  wie  bei  der 
ersten  Silbe  von  genuculum-ynoio ;  könnten  wir  vielleicht 
eine  ähnliche  Entstehung  für  evades253  ^20  '^^^^  habeatis  an- 
nehmen? 

Tonloses  a  im  Auslaut  fällt  immer  in  der  Wendung  en 
buen'ora,  steht  jedoch  das  adj.  nach  dem  subst.,  so  tritt  die 
volle  Form  ein  en  ora  buenaseo  2056  2(.y2;  auslautendes  a  fiel 
auch  in  un'ora,,,,.,;   ebenso   la  buen  auze.23,,9,    ^^ber  la  unestra 

auze23G6 

Bei  der  Nennung  der  Namen  der  beiden  Töchter  des  Cid, 
die  meistens  zusammen  erwähnt  werden,  ist  die  Formel  ge- 
wöhnlich „Don  Elvira  e  Dona  SoP'^otö  u.  ^.  (im  ganzen  18 mal), 
daneben  finden  wir  auch  Don  Elvira  e  Dona  S0I2747  3187  3346 
(wohl  Versehen  des  Kopisten),  ferner  DoiiaE,  e  .  .  .2710  und 
Don  Elvira  e  Don  S0I278,;  die  beiden  letzten  Formeln  nur  je 
einmal,  don  Urracaa^ia- 

In  proparoxytonis  fällt  der  tonlose  Vokal  der  vorletzten 
Silbe  in  der  Regel,  so  auch  a;  die  Fälle  sind  selten:  colpCj 
nsp.  golpe ;  eine  Ausnahme  bildet  sabanaj^g 
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II.  Lateinisches  e  (klass.  lat.  e). 

Betontes  e  in  offener  wie  in  geschlossener  Silbe  diph- 
thongiert In  der  Regel  zu  ie,  so  auch  im  P.  C.  bien,  miedo33 
fiero422;  mientrei  pienssaUi,,  tiestaia  tierrai4  diestra^  (eine 
Aubildung  daran  ist  siniestraja,  das  eigentlich  *senestra  oder 
sinestra  lauten  sollte),  siemprcios  sierra4i5  u.  a. 
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ie  aus  c  wurde  im  nsp.  zu  i  in  d^in  W'üiteiTi  casiiijllo.j^ 
Castiella.^i,,  ^it-U*^«.-.:!  capiella^;,«,,  und  pi'iessa.^;^^  also  nsp.  castillo, 
('astilla,  silla,  capilla  und  ])risa  (bei  dem  letzten  Wort  linden 
wir  allerdings  auch  noch  die  andere  Form  priesa),  vielleicht 
infolge  von  Acceiitverschiehung. 

Petrum  ist  gewöhnlich  erhalten  in  der  Foiin  Pero^,,.,  u.  s.. 
daneben  lindet  sich  einmal  die  Form  Peydrogga 

Im  Anlaut  diphthongierendes  e  wurde  ye  (wohl  mit 
konsonantischem,  nicht  i  vertretendem  y)  in  yermoayy  *eremus, 
kl.  lat.  eremus,  und  yerbas2„22  Ki^i  wenig  spanisches  Aus- 
sehen hat  apreSjjo;^  155,,;  weder  diphthongierte  das  e,  noch  blieb 
SS,  wie  sonst  durchgängig  im  P.  C,  noch  blieb  aushuitendes  o 
erhalten;  ich  möchte  dies  Wort  wie  auch  palafreS],j,;,  für  ein 
Lehnwort  aus  Frankreich  halten. 

Suff. :  entum-iento :  sangriento-;^,,  =:  *sanguinentum. 

III.  Lateinisches  e  (klass.  lat.  e,  i). 

Betontes  e  in  offener  wie  in  geschlossener  Silbe  bleibt 
erhalten:  arenagc  candela244  feijo-  palafreSi„,;4  scheint  ein  frz. 
Lehnw^ort  zn  sein. 

Anm.  camelos24c,o,  nur  einmal  vorkommend,  läßt  es 
zweifelhaft,  ob  wir  schon  für  das  P.  0.  wie  für  das  nsp. 
camello  eine  lat.  Form  *cam6llnm  ansetzen  müssen,  in  welchem 
Fall  der  Schreiber,  wie  dies  im  P.  C.  öfters  vorkommt,  ein- 
faches 1  statt  I  gesetzt  hat,  oder  ob  diese  Form  das  klass. 
lat.  camelum  getreu  wiedergiebt. 

e  in  offener  Silbe  finden  wir  durch  i  wiedergegeben  in 
comigOi,45  contigOy^y  und  consigOi;,  vielleicht  unter  Einwirkung 
des  folgenden  c;  in  vinOii2  P^'i^Oi^o  (3  sg.  pf.)  führt  man  den 
Umlaut  wohl  auf  den  Einfluß  des  in  1.  sg.  folgenden  i  in 
veni,  *presi  zurück. 

i  blieb  erhalten  in  bibda2:523  =  vidua,  und  sing 

e  in  gesclil.  Silbe:  espesOgi  endg^,-  sstOg. 

Zu  ie  Avurde  e  in  geschl.  Silbe  in  iiniestraSi^  (vielleicht 
eine  Analogiebildung  an  diestra,  ähnlich  wie  siniestra)  und 
capielo3492  lt.  capillum,  nsp.  cabello. 
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Suff. :  ensis  =  es :  Burgales ßj, ,  burgeseSj^  (=  deutsch : 
burg  +  ensis). 

-iscum  giebt  unregelmäßiger  Weise  -isco  in  nioriscang 
nach  den  Beispielen  die  R.  Gr.  5,  IL  388  angeführt  sind, 
schwankt  die  Endung  im  sp.  überhaupt  sehr  zwischen  den 
Formen  isco  und  esco,  und  es  wäre  gerade  für  das  span.  und 
port.  recht  wohl  möglich,  obwohl  Diez  dies  nicht  gelten  lassen 
will,  daß  die  germ.  Kndung  -isch,  ahd.  -isk  auf  die  lat.  Endung 
iscum  eingewirkt  hätte. 

-itia  ergiebt  regelrecht  e(;a:  cabe(^a2  itium  finden  wir 
in  einigen  Wörtern  als  iqio  erhalten  (gelehrt?):  en^.ervi(^J0(,9 
u.  a.  s.  unter  tj. 

-iculum-a  giebt  eio,  eia:  vermeios^^e  corneian  pareias27oi 
oveiaSjsi  daneben  alegreya,.,^  *alecrem -|- iculam  (y  wohl  an 
Stelle  von  i). 

-iculare  giebt  -eiar:  semeia(r)i57    apareiadoSu^: 

Über  iemos,  iestes  der  1.,  2.  pl.  perf.  s.  unten  Formen- 
lehre. 

Nebentoniges  e  bleibt  im  allgemeinen  erhalten ;  die  Bei- 
spiele sind  ziemlich  selten:  mesurado,  heredadeSus  hermar^^a 

Neben  erhaltenem  e  in  rremanec^iOiji^  finden  wir  einmal 
o:  rromaneQiere823;  einmal  finden  wir  an  Stelle  des  neben- 
tonigen e  ein  i:dixaremoSi438 

Vortoniges  e  ist  in  der  Regel  erhalten :  senorso  celada437 

trezientas723 

Anlautend  wurde  es  durch  a  ersetzt  in  dem  bekannten 
pron.  dem.  aquelaö  aquesteiji;  außerdem  in  atal2629 

Fälle,  in  denen  vortoniges  e  nicht  im  Anlaut  stehend 
durch  a  ersetzt  ist,  sind  iantarsga  und  rastarggs 

An  Stelle  von  vortonigem  e  und  neben  demselben  finden 

wir  i  in  meliorem:  nieior328  2;)G7  iT^iyoi'i328  iif^ii<^>i'i349  37i<j";  i  i^^ 
folgender  betonter  Silbe  scheint  gewirkt  zu  haben  in  fini- 
estraSi,  nsp.  hin.  .  .  . 

Durch  0  vertreten  finden  wir  vortoniges  e  im  Anlaut 
in  obispOi289  im  Inlaut  in  folon^jßo,  sonst  gem.  rom.  fei.  .  .,  so 
auch  sonst  im  asp.  Gonz.  Bc.  Vida  de  S.  Millan  fellones  203  a, 


v>         


Milagr.  (h;  Niicslru  Senora   felloii  H4(l,   Libro   de  Alej.  fellon 
8()C,   121a,  2(Kia  u.  s.  w. ;  usp.  ist  das   Wort  veraltet. 

Vortoniges  e  nach  anlautendem  g  entwickelte  sich  mit 
diesem  zusammen  zu  y:  ynoio?2C4 

Nachtoniges  e:  auslautend  nach  einfacher  Konsonanz 
fällt  in  der  Regel:  sing  (daneben  mit  angehängtem  s  sineSj,.,,) 
bien,  dolor ,8  rrazoniy  fiel^,,!  u.  s.  w..  ebenso  immer  beim  inf.. 
alaudare33.^  ist  wohl  gelehrt. 

Statt  auslautendem  e  mlissen  wir  u  ansetzen  in  cinco  ^^-, 

Grosses  Schwanken  herrscht  in  der  3.  sg.  ps.  ind.  der 
Verba  placere,  jacere,  dicere,  wo  das  e  nach  dem  z  teils 
erhalten  l)leibt,  teils  fällt:  plazec26  g2g,  ü?«.  ^^'^^^  V^'<^^^i^,>  ^'^^^-^m 
und  iazi209,  dize,,22  und  dizj^^-,.  facere  zeigt  in  der  liegel  die 
Form  faze.  Ein  Unterschied  in  der  Aussprache  dürfte  kaum 
stattgefunden  haben,  wie  sich  aus   den  Assonanzen    ergiebt. 

Im  nsp.  ist  das  e  überall  wieder  durchgedrungen. 

Nachtoniges  e  im  Auslaut  nach  Doppelkonsonanz  ist  in 
der  Regel  erhalten;  eine  Ausnahme  bilden  puent^.jo  (pneeuti^o) 
dont3,3  art2„7G   (harti204)   i'^ent^,,,,,    end,,,   dent.s^;    bei    einigen 
Wörtern  herrscht  grosses  Schwanken:  noch-.;  ^^  ^lud  uochCas 
fuerti33o  2iv.li  ^^^^^^  fuertCi,  grand 22  (graut ^3)  und  grande.„j. 

Auch  hier  ist  im  nsp.  das  e  wieder  überall  einge- 
treten. 

Nach  geminierter  Konsonanz  fällt  das  e  uud  die  Kon- 
sonanz wird  vereinfacht:  el,  aquel,  val.,7t;  ebenso  linden  wir 
im  conj.  impf,  neben  den  vollen  Formen  auf  -sse  (fuesse^i) 
Formen  auf  -s:  quebrantas34  pudieSa^g  curias32.,  nsp.  haben 
wir  immer  die  Formen  auf  -se  u.  s.  f. 

Lat.  mille  zeigt  im  P.  C.  die  Form  mill226  732,  nsp.  mil: 
dieselbe  Aussprache  wohl  auch  im  P.  C.  tmd  nur  halbgelehrte 
Schreibung. 

Nachtoniges  e  vor  auslautendem  r  wechselt  mit  diesem 
den  Platz  in  siempreios  sobre^ss  eutrej,^^;  bei  den  beiden  letzten 
praepos.  wird  das  e  vor  betontem  anlautenden  e  bisweilen 
unterdrückt:  sobr'ellajga  entr'ellos^g.,,  gos- 
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e  zwischen  Haupt-  und  Nebenton  ist  im  allgemeinen 
gefallen,  so  im  fut.  und  cond.  einer  Reihe  von  Verben:  sabräggi 
combreio2i  paregranso  valdräi,^,  podrei64o  pondräUieec  cregräi^os 
cregremosess,  isss  2198  rremandran.gag  uencremosssso  iTendress«., 
iazredes2ü35;  treffen  dabei  1  und  r  oder  n  und  r  zusammen, 
so  wird  außerdem  zwischen  beiden  ein  d  eingeschoben  (ual- 
dra  pondrän  rremandrän),  zwischen  m  und  r  wird  ein  b  ein- 
geschoben (combre).  Auch  das  rätselhafte  enadraniii2  dürfte 
zu  diesen  Formen  zu  zählen  sein. 

Daneben  finden  sich  auch  die  Formen,  die  meist  im 
nsp.  durchgedrungen  sind:  perderäS(j32  u.  s.  w. 

e  zwischen  Haupt-  und  Nebenton  blieb  in  enemigos  . 
In  heredadeSnä  blieb  tonloses  e  nach  dem  Nebenton,  wogegen 
tonloses  i  vor  dem  Hauptton  fiel,  *hereditates,  außerdem  fiel 
auch  noch  das  e  in  der  Form  herdadeSigg^. 

Anmerkung,  e  zwischen  Haupt-  und  Nebenton  bleibt 
immer  erhalten  in  den  Formen  der  Inchoativa  auf  -ecer: 
rremane(^i6i4i4  u.  ä. 

lYo  Lateinisches  1  (klass.  lat.  1). 

Betontes  i  in  oft'ener  wie  in  geschlossener  Silbe  bleibt 
erhalten:  1)  amigo,^  figo^  judios^^,;  im  An-  und  Inlaut  wird 
statt  i  häufig  y  geschrieben:  yrggs  paraysogao;  ibi  tritt  auf 
als  y  und  als  i,  doch  ist  die  letztere  Form  ganz  selten, 
amydoSes  (invitus)  neben  amidos 84,  yra74. 

Suffixe:  inus  sobrino74i,  -ilis  gentilg^a,  -ivus  vazias4. 

2)  fijas372  dicho,o  (^incOig,  mill^as  quinze^ai  üi'wießs?. 

Nebentoniges  i  wurde  zu  e  geschwächt  in  enemigos  y, 
ein  a  trat  an  seine  Stelle  in  maravilla234o  maravillosa427. 

Auch  vortoniges  i  wird  meist  zu  e:  ICspana453  mecjiojj 
(wohl  miscere)  derecha4g;  dezirg^  treynta872  EsidrOi342  =  Isi- 
dorus  (?)  uertudes48,  daneben  die  merkwürdige  Form  virtoSgs^ 
u.  s.  cf.  Cornu  Rom.  X.  pag.  81 ;  anlautend  trat  an  seine  Stelle 
ein  a  in  amydos34  95;  i  erlialten  indem  gelehrten  miraclos 344. 

Nachtoniges  i  blieb  erlialten  in  nadias  nsp.  nadie;  auch 
in  linpia27oo   blieb    es,    während   das   nsp.  lindo,   a,   ebs.  port. 
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aiifeiiKj  K(,nn  weisen,  in  welcher  das  i  fiel;  <r'dnz  geschwun- 
den ist  i  in  .),,,  ubi,  diezmo.,,,  „Zehnten^  (neben  dieser  Form 
findet  sich  im  P.  C.  noch  eine  zw^eite  dezenois.oj- 

Zwischen  Haupt-  und  Nebenton  fiel  das  i  in  manfesta- 
(^<>S3224,  für  welche  Form  icli  jedoch  mit  I).  Hinard  lieber 
maniiestados  lesen  möchte,  und  in  verge^Too 

i  blieb  erhalten  durch  den  Fall  der  Konsonanz,  die  es 
von  dem  nebentonigen  Vokal  trennte,  als  y  in  ayrado,o,  und 
in  cuydados,;  im  letzteren  Fall  erlitt  außerdem  der  neben- 
tonige Vokal  0  durch  Einwirkung  des  i  Umlaut  zu  u;  das  i 
wurde  als  e  erhalten  in  menesteri35,  da  im  anderen  Fall  zu 
große  Konsonantenhäufung  eingetreten  wäre. 

i  fiel  nach  Vereinfachung  der  Konsonantengruppe  in 
asmaron52i;  ebenso  fiel  i  in  den  Formen  morremos2795  und 
ferredesn;n  der  i-Verba  morir  und  ferir  und  endlich  in  den 
Formen  consinträn  ,68  repinträi,,^^  und  coussigra  i^g.,  der  i-Verba 
consentir,  repentir  und  consseguir,  nachdem,  vielleicht  durch 
seinen  Einfluß,  das  vorausgehende  e  zu  i  geworden  war. 

y.  Lateinisclies  o  (klass.  lat.  Ö). 

Betontes  o  in  offener  wie  in  geschlossener  Silbe  diph- 
thongiert zu  ue,  so  auch  im  P.  C:  1)  luego,,  bueuo^«  euer 226 
duel038i  *dolum;  2)  fuerte,  puentg^,;  dominus,  vor  Personen- 
namen, wird  wegen  seiner  geringen  Betontheit  nicht  diph- 
thongiert und  lautet  wie  im  nsp.  Don,  das  fem.  dazu  ist  dona 
z.  B.  dona  Ximena  239 ,  die  betonten  alleinstehenden  Formen 
sind  lautlich  vollkommen  regulär  entwickelt  duenoSci,  und 
duenassos;  die  Schreibung  dueuos^so  duenaSgg,  beruht  wohl  auf 
einem  Versehen  des  Kopisten,  (duenas  kommt  immerhin 
15  mal  vor.) 

p  in   betonter   geschl.  Silbe   bleibt   auffälliger  Weise  in 

oioSj  u.  s. 

comitem  tritt  in  zwei  Formen  auf:  in  der  Mehrzahl  der 
Fälle  (ich  zähle  deren  28)  bleibt  das  0  erhalten;  die  Form 
cuende  fand  ich  nur  dreimal  (vv.  1980,  2072,  2964).    Berceo 
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S.  Mill.  zeigt  die  Formen:  cuen  426a  cuende  427b  und 
cnend  461a,  die  nsp.  Form  ist  conde. 

o-|-i-Element  haben  wir  in  hodie  undpodium:  ersteres 
entwickelt  sich  zu  oy,  und  podium  ergiebt  durch  Entwickelung 
von  dj  zu  y  (=konsonant.  i)  poyOggg;  daneben  haben  wir  eine 
Ableitung  puiaü2698  =  podiant,  in  welcher  das  i  den  Umlaut 
des  0  zu  u  bewirkte,     nsp.  poyo  und  pujan. 

cuerdamientre3io5  führt  Diez  E.W.  IIb  s.  v.  cuerdo  auf 
eine  Verkürzung  von  cordatus-cordo  zurück;  D.  Hinard  ver- 
weist auf  prov.  curadamens,  mit  dem  es  jedoch  schwerlich 
zusammenhängen  dürfte. 


VI.  Lateinisches  o  (klass.  lat.  o,  u). 

Betontes  o  in  offener  Silbe  bleibt  in  der  Regel  erhalten : 
todOgg  dolores  UOS44. 

quomodo  findet  sich  meist  mit  doppeltem  m :  commo, 
daneben  die  Form  cuemo  mit  einfachem  m  und  merkwürdiger 
Weise  diphthongiert  (im  ganzen  achtmal),  und  endlich  die 
Form  cuemmOaoss  (einmal). 

cum  findet  sich  in  dieser  Schreibung  dreimal  1753,  2930, 
3518  (die  letztere  Stelle  scheint  mir  verderbt  zu  sein)  und 
zwar  immer  in  der  Bedeutung  como.  Vielleicht  ist  anzunehmen, 
daß  dem  Schreiber  das  lat.  cum  bekannt  war  und  er  es  in 
allen  diesen  Fällen   an  verkehrten  Stellen   angewandt  hätte. 

Sufiixe:  osum :  cabososas  alevosojgga  (unbekannter  Stamm 
-f- osum):  -orem:  campeadorg^  lidiadorgo?- 

ij-  Ö103  (nbi)  somoSi4  t0  4O9  tuum,  so  9,9  suum. 

cueva544:  Nach  E.  W.  I.  s.  v.  covare  von  cubare  =  „La- 
gern des  Wildes",  wir  müssen  also  eine  Nebenform  *cbbare 
ansetzen.  .  . 

verguenrasi,^,,  312g:  Diez  R.Gr.5, 1,  358  nimmt  Attraktion 
des  i  in  die  Tonsilbe  und  weiterhin  AVandel  zu  e  an:  alsdann 
miißte  das  i  auch  noch  Umlaut  des  0  zu  u  bewirkt  haben, 
es  müßte  Wandel   des  Accents   von  dem  u  auf   das  e  ange- 
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nomiiK^ii  1111(1  eiidlicli  die  Krkläi'inif^  des  (;  aus  dem  d  vorj^e- 
iiüimiien  Averdeii. 

Betontes  o  blieb  in  (^esclilossener  Silbe  ebenfalls  erhalten: 
nocliea:,  omneisi  ombi-Oi.,  torreag»  angostOt,35 

Ein  u  statt  zu  erwartendem  ()  zeigt  mundoy,;!  nsp.  mundo; 
ebenso  zeigen  u  statt  o  die  Wendungen  con  nuscog^g  con 
UUSCO75,  daneben  aber  ganz  richtig  con  V()Si43.  Jedenfalls  ist 
die  Thatsache  auffällig,  daß  in  allen  fiinf  Wendungen  con 
migo,  contigo,  consigo  (s.  oben  p.  10)  connusco  und  convusco 
den  Tonvokal  um  eine  Lautstufe  erhöht  wurde  (e-i,  o-u). 

u  erlangte  durch  Accentverschiebung  den  Ton  und  ent- 
wickelte sich  dann  allmählich  zu  0  in  DioSa«. 

Nebentoniges  0  bleibt  in  der  Hegel  erhalten ;  nicht  viele 
Beispiele :  voluntad,  neben  dieser  am  meisten  vorkommenden 
Form  auch  veluntad226  338  3052;  (las  praefix  sub  tritt  gewöhnlich 
als  so  auf:  sospirog  (nsp.  halb  gelehrt  susp.). 

Das  0  in  cöperio  tritt  stets  als  u  auf:  cuberturaSj^y^ 
cubiertaSg7. 

Nebentoniges  0  auch  erhalten  in  coronadOiags,  dafür 
zweimal  coranadoijoi,  1993,  hier  haben  wir  es  wohl  mit  einem 
Versehen  des  Schreibers,  hervoi'gerufen  durch  das  gleich 
darauffolgende  betonte  a,  zu  tliun. 

Vortoniges  0  ist  gewöhnlich  ei'halten :  conpanaj^  logargos 
(nsp.  lugar)  iogados324g  neben  iuegOgasg,  aber  daneben  ingarägaig 
solturai689  neben  sulturai703- 

Zu  e  wurde  es  durch  Dissimilation  in  fermoso4j,7,  usp. 
hermoso,  und  rredondo554. 

u  trat  an  die  Stelle  von  0  in  cunadoSasi;,  vielleicht  ein 
Versehen  statt  cunados. 

Nachtoniges  0  ist  ebenfalls  meist  erhalten:  oioSj  uqos» 
quandOgg,  ebenso  in  der  Konjugation;  zu  e  geschwächt  w^urde 
es  in  alguandre  aus  aliquando  mit  unorganischer  Einschie- 
bung  von  r. 

Eine  gelehrte  Bildung  ist  apostol„3„,  Avie  schon  die  Er- 
haltung des  p  beweist. 
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VII.  Lateinisches  u  (klass.  lat.  u). 

Betontes  n  in  offener  Silbe  bleibt  erhalten :  uno,  nertu- 
deSjg  ventnrai77  Qintura^ji. 

Betontes  u  in  geschlossener  Silbe  bleibt  ebenso:  pnnt029.t 
fustei586 

Betontes  u-f-I-Element  giebt  ue  in  Duero4„i  Dürinm. 

Nebentoniges    u  tritt   meist   als   o   auf:    cobrargog   rre- 

conbrarii43. 

In  quinoneros5ii  scheint  das  dem  n  folgende  i  ein  i 
auch  vor  dem  n  entwickelt  zu  haben,  das  nachher  den  Ton 
bekam  :  cuneum  -f-  onem  -\-  arium. 

Vortoniges  u  ist  meist  erhalten:  mudados^  mugeres^g 
untargj^;  zu  o  wurde  es  in  rroydogge  und  fondonjooa- 

Nachtoniges  u  wurde  in  der  Regel  zu  o :  Hierher  ge- 
hören zunächst  die  zahlreichen  Fälle  der  Endung  -um  der 
2.  decl.  acc.  sg. 

Einige  Bemerkungen  sind  hierzu  zu  machen :  An  Stelle 
des  auslautenden  o  linden  wir  e  in  aquestCiai  u.  s. 

Ferner  zeigen  einige  adj.  ordinalia  und  pron.  indef. 
Abweichungen  dadurch,  daß  sie  in  bestimmten  Fällen  den 
Flexionsvokal  oder  auch  die  ganze  Endung  verlieren: 

1)  bueno  verliert  im  sg.  masc.  direkt  vor  dem  subst. 
stehend  immer  sein  o:  buen  vassaloao  buen  seiiora,,;  steht 
es  nicht  direkt  vor  dem  subst.,  so  tritt  stets  die  volle  Form 
ein:  al  bueno  de  myo  Qidgss  bueno  es  el  gozOcoo  sodes  muj 
bueno  (J90  Granula  el  bueno  ,^0: 

2)  Santo  verliert  vor  vokalisch  anlautendem  Namen  sein 
0:  Sant  Esteban397  Santiyague^i  (nach  Baists  Collation,  Voll- 
möller schreibt  Sant  Yague)  Sant  EsidrOj^^a;  vor  konsonantisch 
anlautendem  Namen  fällt  auch  noch  das  t:  San  Perogog  San 
SabastiaUg^i;  das  nsp.  unterscheidet  sich  in  der  Behandlung 
des  Santo  insofern  von  P.  C,  als  es  die  Form  Sant  überhaupt 
nicht  besitzt,  sondern  vor  den  mit  To  oder  Do  anfangenden 
Heiligennamen  die  volle  Form  Santo  anwendet  (Santo  Tomas, 
Santo  Domingo),  vor  allen  anderen  aber  die  verkiirzte  Form  San. 
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3)  primei'o  und  tertjero  lieteii  außer  in  dieser  Form  auch 
in  der  Form  jirimer  und  terc:er  auf.  und  zwar  lialxMi  die  ver- 
kiirzteii  Formen  immer  adjekt.  Hedeutuiio-.  wählend  die  voHen 
Formen  rein  adverbiell  gebraucht  sind  :  a  tod  el  pi-iin<'r  colpe,«/ 
l)rimer()  prendiendoj^,,  primero  fablo  Minaya,;-i 

a  (Statt  al)  tercer  dia.v^a  ^^  ten^er  dia,,^^  el  tereero  el 
mar  3,1 

Zu  primero  vgl.  noch  vv.  2005,  3720,  zu  terc;er  v.  1533. 

4)  alguno  elidiert  vor  Konsonant  das  o :  algun  diagsi  u.  s., 
vor  Vokal  finden  wir  es  mit  t  im  Auslaut   in  algunt  anoi,^^ 

5)  todo  verliert  vor  vokalisch  anlautendem  Wort  meist 
sein  o:  tod  el  prinier  colpeig4  tod  el  mundo  ^^i,  2G84  tod  esto.^u, 
u.  s.  w. :  in  einem  Fall  ist  nicht  das  auslautende  o,  sondern 
das  anlautende  e  unterdrückt  Avorden:  todol  diac:,u 

Es  sei  erlaubt  hier  gleich  eine  Bemerkung  über  das 
fem.  toda  anzuschließen:  toda,  vor  vokalisch  anlautendem 
Wort,  folgt  zuweilen  dem  masc,  bisweilen  bleibt  es  unver- 
ändert: tod  esta  cortsooo,  3427,  dagegen  toda  esta  cortg^ga. 

6)  mucho  hat  in  einem  Fall  das  auslautende  0  verloren : 
much  estranagg?  (so  steht  nach  Baist's  Coli,  in  der  hs.,  nicht 
wie  Vollmöller  schreibt  estrana),  wir  würden  hier  eher  mu}' 
erwartet  haben. 

7)  Vollkommen  geschwunden  ist  das   nachtonige  0  (u) 

in  menesteri35  solaz228  apres  1225, 1559  Pi'ezi748  palafreSi,,,^^  vergel^Too^ 
sämtliche  Worte,  menester  ausgenommen,  scheinen  aus  dem 
Norden  importiert  zu  sein. 

8)  ceutum  finden  wir  einmal  in  der  Form  Qienti3;j6  (ca- 
valleros)  sonst  immer  giento :  die  nsp.  Form  cien  findet  sich 
im  P.  C.  nicht,  obgleich  wir  vv.  1465,  1483  Fälle  haben,  in 
denen  Qieuto  ohne  sonstige  Zahl  direkt  vor  dem  subst.  steht. 

Nachtoniges  u  in  vorletzter  Silbe  fällt  in  der  Regel: 
palabraae  pueblag-,  3.  sg.  ps.  una375 ;  die  Sufiixe  -aculum.  -iculum, 
-uculum  ergeben  -aio,  -eio,  oio:  presentaiagig  corneian  ynolos^a. 

Für  aguiiario  müssen  wir  wegen  des  i  statt  des  regulären 
acuculare  wohl   einen  Typus  *acukilare-*acuiclare   ansetzen. 
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Diphthonge. 

I.  Lateinisches   au. 

Betontes  au  entwickelt  sich  zu  o ;  nur  Beispiele  für  au 
in  offener  Silbe:  osan3,)  (3.pl.ps.)  orOgi  moroSi45,  auch  der 
Eigenname  F0Z551  gehört  wohl  hierhin  (faucem). 

Vortoniges  au  ebenfalls  zu  0:  osavaai  posadagg. 

au  zwischen  Haupt-  und  Nebenton  ergiebt  ebenfalls  0 : 
aosadas445;  alaudareggs  ist  wohl  gelehrt. 

II.  Lateinisches  ae. 

Wird  betont  und  unbetont  wie  e  behandelt  und  dem- 
gemäß  im  ersteren  Fall  zu  ie  diphthongiert:  quierOg^  Qielo.^i^ 

Qieg0  352- 

Nebentonig  kommt  es  kanm  vor,   außer   in   asmaron^ai- 
Vortonig  wird  es  zu  e:  querer ,«  pregoneSas?. 

III.  Lateinisches  oe. 

Wird  behandelt  wie  lat.  e  und  demgemäß  als  e  über- 
liefert; kommt  nur  vor  in  Qenai53i,  vortonig  Qenado404. 


Hiatus. 

Es  liegen  eine  Anzahl  Fälle  mit  ursprünglichem  Hiat 
vor :  zum  Teil  ist  derselbe,  abgesehen  von  kleineren  Differen- 
zierungen des  einen  oder  andern  der  beiden  Vokale  geblieben, 
zum  Teil  ist  er  beseitigt  worden. 

I.  Geblieben  ist  der  Hiat  in  parias^oo  (gel.)  criador^« 
(einmal  dafür  criaador^,.,^)  Dios,  dia^as  piedad^o4  leon.^282;  «^0- 
nesterio252, 1353  ^^^^^^  eglesiagg,  (scheint  auch  vollkommen  gelehrt). 
Abgesehen  von  den  beiden  gel.  Wörtern  steht  der  Hiat  immer 
nach  dem  das  Wort  beginnenden  Konsonanten. 

2* 
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11.  Der  Hielt  wurde  <;etilgt :  a)  Wenn  der  erste  Vokal 
ein  1-Klement  in  sich  barg 

1 )  nacli  ].  n,  v,  h.  d,  t  durch  Verbindung  des  T-Klements 
mit  diesen  Konsonanten ;  die  Ai't  der  Verbindung  s.  unter 
den  einzelnen  Konsonanten.  Ausnahmen  bilden  lidiando493 
medioig.^,  auch  (iuinientoSi422-  terner  die  Kndungen  ium.  ionem. 
und  z.  T.  auch  ia  nach  t,  wo  wir  es  wolil  mit  halb  gel.  Bil- 
dungen zu  thnn  haben:  engervigiOcg  oracioUs.jc. 

2)  nach  betontem  a  in  der  voraufgehenden  Silbe  durch 
Attraktion  in  dieselbe :  Suff. :  -arium  -ero ,  habui  -*haubi 
-höbe  n.  ä. 

b)  Häufig  wird  der  Hiat,  besonders  wenn  ein  unbetontes 
u  im  Spiel  ist,  getilgt  durch  ünterdriickung  des  tonlosen 
Vokals:  miga  tUgg^  sUjc  (to^^o  so,;,j)  doSgs  trevenjc,  (sibi  *tri- 
buere)  rriberac34  batalla,;,-,2;  spiritalg^g  u.  s.  sieht  gel.  aus. 

d)  durch  Einsclmb  eines  Konsonanten:  suyOco  trayOgj 
(daneben  aber  traenaos). 

e)  durch  den  Fall  der  ganzen  Lautgruppe:  menesterjgs 

vergelavoo. 

Eine  ganz  besondere  Art  der  Hiatustilgung  zeigt  viuda, 
in  welchem  Wort  das  u  konsonantisch  wurde  bibda2323 

Sekundärer  Hiatus  wird  verhältnismäßig  selten  beseitigt, 
am  ersten  noch  wenn  zwei  gleiche  Vokale  zusammenstoßen: 
verie  comer42i  ser3ii4;  in  den  impf.  Formen  des  Verbs  ser  ist 
der  Hiatus  teils  erhalten  seye2278>  teils  ist  er  mit  Hilfe  des 
ursprünglichen  d  getilgt  sediciosa- 

Geblieben  ist  der  Hiat  in  creenderoSiois  *credentarius 
oder  besser  credendarius,  und  descreydaSi,.,3i  *de-ex-credltas. 

Wie  der  Hiat  im  impf,  von  ser  bisweilen  durch  Wieder- 
eintritt des  gefallenen  d  getilgt  wird,  so  auch  in  einzelnen 
Formen  anderer  Verba  Neben  oyrggao  finden  wir  odredes7on-  s., 
neben  cae2399  und  caye24i5  (mit  eingeschobenem  y)  cadräUje-^.^ 

Bisweilen  wurde  an  Stelle  eines  gefalleneu  Konsonanten 
ein  anderer  eingeschoben,  so  haben  wir  neben  der  regel- 
mäßigen Form  jui^io  dreimal  die  Form  inviziogos,-,  .mo  3-259;  c<>u- 
loyOg.^sö  =  collaudare  (?). 
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Ob  in  tragiuE 2r,,;()  uebeu  traydorv,,;  ein  Verseilen  des 
Schreibers  vorliegt,  oder  ob  bei  der  tonlosen  Silbe  wirklich 
der  Hiat  geschwunden  ist,  läßt  sich  bei  dem  nur  einmaligen 
Vorkommen  der  beiden  Wörter  im  P.  0.  nicht  bestimmen. 

Sonst  ist  sekundärer  Hiat  gewöhnlich  erhalten  vazias^ 
viandaea  peones^^  u.  s.  w. 


B.  Konsonantismus. 
I.   Die  Liquiden. 

Lateinisches  1. 

Einfaches  1  ist  im  An-,  In-  und  Auslaut  in  der  Regel 
erhalten  lueg0  54  lavores^^o  maloSg  Qieloaiv  palo^,,!  solgsi  lealgge 
(die  Schreibung  desleatanzaiosi  statt  deslealtanza  ist  wohl 
auf  ein  Versehen  des  Schreibers  zurückzuführen)  u.  s.  f. 

Nsp.  llevar  finden  wir,  wie  im  P.  C.  immer  anlautend  1 
statt  11  steht,  immer  nur  mit  einem  1  geschrieben:  Delius' 
Erklärung  des  nsp.  llevar  Jahrb.  I,  359:  „Aus  den  stamm- 
betonten und  diphthongierten  Formen  des  praes.  von  levem 
-j-are  habe  sich  allmählich  das  anlautende  I  entwickelt",  wird 
gestützt  durch  die  Formen  lievo,,^^  lieva^^a  liever.,3. 

Durch  d  vertreten  wurde  anlautendes  1  in  dem  be- 
kannten dexar  dexo,,  laxare. 

Anlautendes  1  des  art.  nach  de,  a,  e  und  der  ])r()n.  lo. 
los,  las  irach  vokalisch  auslautenden  Worten  linden  wir 
einigemale  ohne  äußeren  Grund  verdoppelt,  ohne  daß  Mouil- 
lierung anzunehmen  wäre,  denn  wir  finden  dieselben  Formen 


'2822,   3272 


—     22     — 

ciuch  mit  einfaclKMii  1:  «lellaiocs  jo?«  313a  iAlla3i,,3  alias, 
tillos  2020  3013  (et-|-illos)  iiebeu  den  gewöliiilichen  Formende 
la,  a  la,  a  las,  e  los;  fellos485  afelloSjioi  afellas2os8  neben 
ftilos  1452, 2647, 3534  afelos2n5,  elloi898  =  li«  !<>•  Ähnlich  sediellos 
spei'ando2239  neben  sedielos  castigando3553. 

Anch  im  Inlant  zeigt  sich  einige  Male,  jedoch  ziemlich 
selten,  11  statt  nnd  immer  neben  einfachem  1:  talleSi822  ^<^ii^t 
immer  tales,  Qiell0i942  sonst  gieloaie  tellas2785  sonst  telas2578 
nalla2277  sonst  nala874  gso,  Tolledo2963  sonst  Toledo 3597,  Val- 
lengiaiggs  sonst  Valengian92- 

Nur  einen  Fall  finden  wir  im  P.  C,  wo  inlautendes  1  zu  11 
geworden  ist,  falls  D.'s  Etymologie  richtig  ist:  callar2558  3409 
callÖ2953,  callaron34oi  calleaggo,  daneben  aber  cala !  3352  3383  nach 
E.  W.  I.  s.  V.  calare  vom  gr.  ^aXav. 

Über  camelos249o,  das  wir  für  das  nsp.  dem  ebengenannten 
eventuell  anschließen  könnten,  s.  weiter  oben  sub  e. 

Treffen  die  dat.  der  pron.  conj.  3.  sg.  le,  les  mit  den  acc. 
lo,  la,  los,  las  zusammen,  so  verwandelt  sich  das  anlautende 
1  des  dat.  in  ge,  (beim  dat.  plur.  fällt  also  außerdem  das  dem 
zweiten  1  vorausgehende  s.)  z.  B.  lela  wird  gekae  u.  ä.,  ns}). 
wiedergegeben  durch  sela  u.  s.  w. 

Diez.  Rom  Gr.  5  IL  92  nimmt  für  die  Vertauschung  von 
le,  les  mit  se  nur  euphonischen  Grund  an.  Delius  Jahrb. 
IX,  99  widerspricht  dem:  „Auf  einer  Verwechslung,  wie  beim 
it.  ci  und  vi  und  nicht  blos  auf  euphonischer  Rücksicht  mag 
es  beruhen,  wenn  man  im  span.  selo  für  lelo  sagt.  Die  asp. 
Dativform  lautete  in  solcher  Kombination  ge  oder  je,  ent- 
sprechend dem  port.  Ihe.  wie  asp.  jama  für  llama  steht.  Dieser 
gutturale  Hauchlaut  muß  aber  im  asp.  eine  lispelnde,  dem  ss 
verwandte  Aussprache  gehabt  haben,  wie  die  schwankenden 
Schreibungen  dixo  neben  disso  in  altspanischen  Texten  dar- 
thun.  So  klang  gelo  oder  jelo  beinahe  ganz  wie  selo  und 
konnte  füglich  damit  verwechselt  werden,  sodaß  man  denn 
auch  selos  für  geslos  oder  leslos  sagte,  um  so  eher  als  vor 
dem  1  das  s  hier  ebenso  leicht  elidiert  werden  konnte,  als 
im  port.  nolo  für  noslo"  u.  s.  w. 
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Zu  bemerken  ist,  daß  selo  und  selo,  selos  etc.  nie  durch- 
einander geworfen  werden,  sondern  dai3,  wenn  das  erste  pron. 
ein  reflexives  ist,  es  immer  unverändert  bleibt,  wälirend  in 
dem  zweiten  Fall  immer  ge  an  die  erste  Stelle  tritt. 

Im  Inlaut  finden  wir  1  eingeschoben  iuflablario4flablemoSig4i 
neben  gewöhnlichem  fabl.  .  .  (nsp.  hablar). 

Umstellung  erlitt  1  in  olbidadOisg,  io63  oblitus -|- are  (Bc. 
hat  häufig  die  Form  oblidado  (s.  Dom.  212 d  u.  s.)  und  blocagg^c, 
buccula  (daneben  durch  ein  Versehen  des  Schreibers  einmal 
bocageai,  wohl  nicht  wie  D.  Hiuard  im  Gegensatz  zu  Sanchez 
will  boga  pv.  bossa) ;  die  ursprüngliche  Gestalt  hat  das  Wort 
in  der  Ableitung  bocladosig^o,  daneben  blocadoSggg^. 

Wechselseitige  Vertauschung  von  1  und  r  findet  sich  in 
palabra26. 

Durch  u  vertreten  ist  1  in  alcauQarggo  u.  s.  nach  E.  W. 
IIb  s.  V.  incalce  =  in-f-*calciare  unter  Vertauschung  des  praef. 
in  mit  dem  arab.  al.  (Dozy-Engelmanu  kennt  jedenfalls  kein 
arab.  Etymon.);  das  subst.  alcanz772  n.  s.  tritt  einige  Mal  auf 
in  der  Form  alcaz2403  2408,  vielleicht  ist  hier  im  Laufe  der  Zeit 
das  Abkürzungszeichen  für  n  geschwunden;  einmal  finden 
wir  die  Nebenform  alcangoassg;  zweimal  die  Nbf.  alcangaggg  2399' 

Ob  1  zu  r  im  Auslaut  wurde  in  logar^ag  nsp.  lugar  läßt 
sich  nicht  behaupten,  vielleicht  existierten  im  asp.  die  beiden 
Formen  locarem  und  localem;  z  B.  finden  wir  Alej.  53  b  logal, 
ibd.  62a  logar,  ibd.  higal  lo54d,  Bc.  S.  Dom.,  logar  51a  52c. 

I  im  Auslaut  vor  anlautendem  1  wurde  unterdrückt,  oder 
vielmehr  statt  Doppel -1  wurde  einfaches  1  geschrieben  in 
males572  nes  =  mal  les,  pora  leon2207  (beide  Male  einfaches  1 
wohl  nur  in  der  Sclirift. 

II  ist  im  Allgemeinen  erhalten,  wohl  als  1,  docli  finden 
wir  in  der  Schreibung  häufiges  Schwanken  zwischen  11  und  1 : 
galloiß^  cavalloaiä  u.  s.  (cavaloSigi^)  castiellogg  (castielo48G)  siel- 
laSgn  (sielaSgsga)  Castielhii^c  (Castelano,^^  lor,?);  afflare-fallar 
finden  wir  in  der  Schreibung  fallar424  falar  1427  hos  ^^i^^^'si; 
cuello 2300  1509  (^n^d();j33,j);  fallere  findet  sich  in  der  Regel  als 
falir2224    f^ilidoggi;    aber    das    subst.   innner    falla443,    ebenso 
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fcille(;iere2r,8,  a([uelos43c  und  aquelas^c  (aquellasjsr.  eiumal), 
alliio  (ali  sehr  selten)  ella  (e]ai24i  einmal). 

Einfaches  1  statt  11  finden  wir  in  velida  *vilirta  statt 
villosa  =  zottig  274  930  2192;  anderen  Ursprungs  zu  sein  scheint 
velido,  OS  1368,  1612  ?  nach  E.  AV.  II  c  s.  v.  bellezour  =^  *l)ellum 
-|-  itum,  demnach  auch  hier  1  statt  11;  i)elli(;ones272o  (P^li- 
cones ,065, 3075) destellando 781  destelandojm,  destellado^62),  tolleigsoo 
tolerg^g,  tolli63492  und  tolion^g  nsp.  toler.  P^inmal  belegt 
sind  die  Wörter  capielogjgs  (nsp.  nicht  mehr  gebraucht)  estre- 
laS332  (nsp.  estrellas)  sobrepeliQaSi582  (i'isp.  sobrepelliz)  und 
bulidor2i72  statt  bullidor  von  bulla. 

11  in  den  Auslaut  tretend  wird  vereinfacht:  el58  ualy,! 
pieli78  (im  pl.  Schwanken  zwischen  pieles  2472, 2749  ^^^d  pielles^ 
(nsp.  piel  -  pieles) ;  Ausnahme  mil]225  521  732;  nulluni  nsp.  nulo 
tritt  im  P.  C.  immer  auf  in  der  Form  nullosos,  uHaggs  (nach 
vorhergehendem  sin)  hat  wohl  denselben  Wert.  (cf.  R.  Zs. 
VI.  p.  170.) 

Verbindungen  anderer  Konsonanten  mit  1. 

Ir :  Stoßen  diese  beiden  zusammen,  so  wird  wie  im  nsp. 
ein  d  dazwischen  geschoben:  valdrä29r,  saldredeSio26  ^i-  '^^ 

pl,  bl,  fl,  tl,  cl,  gl. 

Von  den  im  Anlaut  vorkommenden  Gruppen  ist  bl  und 
gl  immer  erhalten:  blancaigs  gleragg  gloriosajis  (vielleicht  ein 
Wort  der  Kirche). 

pl  und  cl  sind  meist  wiedergegeben  durch  1,  das  wohl 
damals  schon  den  Wert  von  1  hatte:  lorandoi  legOgj  u.  a. 
Daneben  finden  wir  jedoch  auch  plorandOjg;  (über  lana.v..9 
leiiaii3  320  c^-  nnter  n);  erhalten  ist  pl  immer  in  com-plidt  gs 
platagi  pleytOieo  plazOa^  plagag^s  em-pleariooe  und  in  sämtlichen 
Formen  von  plazer  ohne  Ausnahme. 

cl:  laman35  lamauan242,  daneben  aber  clamorasg. 

Immer  erhalten  ist  cl  in  clavoSg»  eu-claveadaSg,  en- 
clin6274  und  claro2062)  so  auch  noch  im  nsp. 


—     25     — 

Inlaut :  bl  erleidet  Umstellung  zu  Ib  in  olbidado  i^g ;  ge- 
blieben ist  bl  in  fabld7.  pl  wurde  zu  bl  erweicht:  doblargo 
puebla557  (populat) ;  erhalte^  ist  pl  in  coplas2276,  allem  An- 
scliein  nach  Fremdwort. 

Die  Form  }- ncamos  §6  wird  gewöhnlich  auf  implere  zu- 
rückgeführt, sonst  ist  sie  im  P.  C.  nicht  belegt;  die  Gruppe 
mpl  ist  wenig  häufig ;  wir  haben  nur  amplus  =  ancho  und  außer- 
dem eben  unser  Wort  implere  =  henchir;  da  nun  guttur.  c.  vor 
dem  a  sich  absolut  nicht  erklären  läßt,  so  glaube  ich,  daß 
der  Schreiber  sich  versehen  hat  und  das  Wort  richtig  ynchamos 
geschrieben  sein  sollte. 

tl  finde  ich  nur  in  dem  Wort  toveldOggja,  w^o  es  zu  dl 
und  dann  durch  Umstellung  zu  Id  geworden  ist  aus  tove  te  lo. 

dl:  findet  sich  häufig  dadurch,  daß  an  den  imper.  plur. 
die  pron.  le  lo  la  los  las  angehäugt  werden;  es  findet  in 
diesem  Fall  oft  Umstellung  zu  Id  statt:  prestaldeus  besaldei276 
daldo823  contaldaisi  levaldaSic7  daldaSaisß. 

Cornu  Rom.  X.  p.  84.  nimmt  aus  dem  Grund,  daß  sich 
die  Umstellung  sehr  häufig  findet,  Veranlassung  firid  los  caual- 
leroSga?  720  1139)  so  abzutrennen:  firid,  los  cavalleros  —  „schlagt 
drein,  ihr  Ritter!"  nicht  „haut  sie,  Ritter!"  —  denn  nach 
seiner  Meinung  müßte  in  dem  letzteren  Fall  stehen  „ferildos, 
cavalleros."  gemäß  dem  Gebrauch  im.P.  C.  —  Ich  bezweifle 
sehr,  daß  seine  Meinung  richtig  ist,  denn  wir  haben  doch 
im  P.  C.  verschiedene  Beispiele,  daß  das  acc.  pron.  sich  nicht 
so  eng  mit  dem  imper.  plur.  verbunden  hat,  z.  B.:  dad  laSaogg 
meted  laSn)  ponedlaSig?  prendet  las 255  (t  statt  d)  prendet 
1^8190  (t  statt  d). 

In  auellaSss?  und  prendallaSaigo  scheint  sich  das  d  dem  1 
assimiliert  zu  haben  aus  avedlas  und  prended  las,  über  auello4<„j 
läßt  sich  nichts  genaueres  sagen,  da  die  ganze  Stelle  ver- 
derbt zu  sein  scheint. 

cl  entwickelt  sich  zu  i,  nsp.  j:  oios^  aguiiari,,  corneiau 
ynoios53  vermeioSg«  presentaiasTs  u.  a.  (neben  presentaia  auch 
preseuteia-iculum  13^5). 
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Ob  in  alegreya,.,,  das  y  nur  eine  andere  Sclireil)un}J!:  ist 
statt  i,  oder  ob  wir  vielleicht  es  mit  einer  sehr  alten  Form 
des  nsp.  alegria  zu  thun  haben,  weiß  ich  nicht. 

In  sobeianoSji,,  ist  das  dem  cl  unmittelbar  vorausgehende 
r  vollkommen  geschwunden  *superculanos. 

cl  bleibt  unverändert,  wenn  ein  direkt  vorhergehender 
Konsonant  erhalten  bleibt,  mezclarcoa  *misculare  carbonclas 

ecclesia  tritt  auf  in  den  drei  Formen  ecclegia224i  eclegiag^ü 
und  eglesia326,  307.  von  denen  die  beiden  ersten  sich  mehr 
dem  port  igreja,  die  letzte  dem  sp.  iglesia  nähert.  Über 
bocla  etc.  cf.  p.  23. 

cl  wird  zu  ch  in  desmanchar728  =  de-ex-maculare  mit 
unorganisch  eingeschobenem  n ;  zu  gl  in  dem  etwas  gel.  aus- 
sehenden sieglOi295  nsp.  siglo. 

miraclos344  durchaus  gelehrt. 

gl  entwickelt  sich  zu  11  in  selladas^;  velarg^se  belaroUgs^^ 
(so  auch  nsp.  velar)  scheint  eine  unregelmäßige  Bildung  zu 
sein ;  gerade  wie  aus  sigilare  sellar  Avird,  so  hätte  man  auch 
aus  vigilare  *vellar  erwarten  sollen.  Auch  das  subst. 
vigilia3049  hat  gel.  Aussehen,  vielleicht  ein  terminus  der  Kirche? 

ng  -|- 1 :  ergiebt  n :  senas2G3  349  mo  senos724  daneben  senoSgjge 
mit  dem  Suff.-arium  seneros2809  (singulum  +  arium)  unag-s 
uugulam. 

1  -|-  im  Hiatus  stehendes  i  entwickelt  sich  in  zweifacher 
Weise:  1)  überwiegend  wird  daraus  i,  g,  nsp.  j.,  mugereSic 
consegOgö  consegari256,  aber  daneben  conseiandOi22  semeia(r)i57 
fijaaio  amoiadaSgga  (ad -j- moUem -|"  i^i'ß)  taiador^go  meior328 
migeros2407  (milliarium)  agenai326  u.  a.  2)  In  einigen  Fällen 
entwickelt  sich  1  -|-  i  zu  1,  meist  11,  manchmal  auch  1  ge- 
schrieben, maravillosa427  batall a  662  omillomi748  (humilio  nie)  mit 
11  fünfmal  gegenüber  homilarisie  omiloniigge-  (Interessant  ist 
omildan(^a2024  wegen  der  Entwicklung  des  nsp.  humilde). 

r. 

Die  beiden  verschiedenen  Aussprachen,  die  r  im  nsp. 
besitzt   (cf.  P.  Förster,  Sp.  Sprachlehre  p  4,  5.),   linden   wir 
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der  Schreibung:  nach  zu  urteilen  auch  schon  im  P.  C,  wenigstens 
wird  tonloses  r  im  Anlaut  und,  in  Zusammensetzungen  die 
als  solche  noch  gefühlt  werden,  im  Anlaut  des  zweiten  Teils 
meistens  durch  rr  ausgedrückt:  rrazoujg  rrey22  rriendaSjo 
rrogando24o  rrayarsgi,  sonrris6Si54,  doch  finden  war  auch  hier 
wieder  einzelne  Fälle  schwankend:  rrecabdo24  recabdo43  rre- 
Qiben 712  2234  2584  3111  üebeu  reQiben245  ms  sonrris6Si54  neben  son- 
risaragg;  doch  ist  diese  Schreibung  weit  seltener  als  die 
Schreibung  rr.  Inlautend  und  auslautend  ist  r  in  der  Regel 
erhalten:  orOgi  mar 331. 

Durch  1  vertreten  ist  r  im  Inlaut  in  porpolajao?  Belt- 
ran3oo4  (Dissim.)  palafreSi428  (Lehnw.);  im  Auslaut  in  cärQel34o 

vergel27oo- 

Die  Gruppe  „-r-e-r-"  wird  kontrahiert  zu  rr  in  querräi32 

querria 2373 104  morremos2795  ferredeSnsi;  zu  rr  wurde  r,  nach 
E.  W.  I.  s.  V.  serrare,  in  Qerrada32. 

Umgestellt  ward  r  in  yernos2io6  preguntari825  quebrarjas 
corQas2375. 

Einschub  von  r  fand  statt  in  estrelas332  alguandre352,  losi 
(aliquando),  in  dem  adv.  Suff.  mientrCi  24  43  ^^-  s. ;  Neben 
ganado(s)ioi  finden  wir  granado  1775;  beiße.  S.  Mill  458 c finden 
wir  auch  granadas,  und  zwar  direkt  in  der  Bedeutung  „groß", 
so  daß  es  nahe  liegt,  Einwirkung  von  grande  grau  anzunehmen ; 
neben  rrobredo2G97  u.  s.  finden  wir  einmal  rrobredro2748,  wohl 
durch  Einfluß  des  anlautenden  rr  nsp.  robledo,  robledad,  und 
das  Simplex  roble  (lat.  roburetum). 

Inlautend  rr  erhält  sich  in  der  Regel;  es  ist  dies  der 
einzige  geminierte  Konsonant,  der  sich  unverändert  bis  ins 
nsp.  erhalten  hat:  tierrai4  torreggg  fierros3585. 

Ausnahmen,  aber  alle  neben  den  zu  erwartenden 
Formen  vertreten,  sind:  coredoreSig^g  loss  2145  (corredoreSnso, 
1675  2010  2573)  (^oral3364  uebcu  corral244  nsp.  corral,  escura2,,7 
neben  fünf  Formen  von  escurrir  mit  rr :  ,,,,^  250..,  264..,  2652, 2871 
(cf.  Rom.  X.  78,  R.  Zs.  VI.  168);  deramadas463  neben  nsp. 
derramadas  beruht  vielleicht  auch  auf  einem  Versehen  des 
Schreibers. 
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Gefallen  ist  r  in  tembrar3,.,,.j  trenuilare,  wobei  das  1  nach 
Einschub  von  b  in  r  unif^ewandelt  wurde,  nsp.  teniblar ;  ebenso 
in  sobeianoi,,,  *sui)ei'culanos. 

rl:  Das  r  hat  sich  dem  1  assimiliert  in  acogellog^a 
uedallo2967  =  acogerlo  und  uedarlo  (daneben  aber  meter  las  141) ; 
hierher  gehört  wohl  auch  vengalOio7o,  das  ich  als  veugallo 
=  vengarlo  auffasse. 

rs:  Auch  hier  einige  Fälle,  in  denen  das  r  dem  s  sich 
assimiliert  hat :  adobassei7oo  tornasse  3059  =  adobarse,  tornarse; 
muess0iü32  (morsus)  [daneben  almorzado3375  mit  Umwandlung 
des  d  zu  1  (wie  P.  Förster  1.  c.  p.  123  annimmt  durch  Einfluß 
des  arab.  Artikels)  und  mit  (selten  vorkommendem)  z  an  Stelle 
des  s.]  COSSO1592  (cursum,  coso  nsp.  veraltet)  traviessoggso  (trans- 
versus)  atravessavan  1544  *  ad-trans-versare. 

rc  wurde  zu  rg  in  cargari7o  a'torgari98. 


II.   Die  Nasalen. 

Lateinisches  m. 

Anlautend  meist  erhalten :  zu  n  geworden  durch  Assi- 
milation in  nina  4,,  minima.  Inlautend  ebenfalls  in  der  Regel 
erhalten;  verdoppelt  ohne  äußeren  Grund  in  commo  und 
in  Iammad0i289  neben  sonst  regehnäßig  sich  findendem 
lamaugs  u.  s. 

Im  Auslaut  wird  m  teils  zu  n:  taUi,  con  24  quieu  374,  teils 
fällt  es  vollständig:  ya4i  (gemeinrom.),  con  nuscoggg  (mau  be- 
achte die  beiden  Entwicklungen  von  cum)  nunquag.a  cagji 
(wohl  lat.  quam) ;  ebenso  so  sum,  das  im  P.  0.  immer  in  dieser 
Form  auftritt,  nie  wie  im  nsp.  soy  mit  y ;  ebenso  auch  immer 
vo  und  do. 

Statt  sim  =  si  nie  finden  wir  regelmäßig  sin :  sin  salve 
dios  12960,  2090  3042  3391,  iHimer  von  dem  König  beteuernd  ge- 
braucht, wenn  er  vorher  die  Absicht  ausgesprochen,  das  und 
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das  zu  tlmn  oder  thiin  zu  lassen,  „So  wahr  mir  Gott  helfe!" 
Wohl  der  Einfluß  des  folgenden  s  verursacht  den  Eintritt 
des  dentalen  Nasal  an  die  Stelle  des  labialen. 

mm  wird  in  der  Regel  zu  m  vereinfacht:  somo^i  comi- 
dioSjo,  asomarpic, 

m-n,  m-1,  m-r:  Ursprünglich  kommt  nur  m-n  vor,  das 
gewöhnlich  zu  ö  wird:  suen04„o  4,2  (sueno405')  dailOssa  escanoSi^ga- 

m-n  durch  Ausfall  des  dazwischenliegenden  Vokals  ent- 
standen, zeigt  zwei  Entwicklungen :  1)  am  häufigsten  ist  der 
Wandel  zu  mbr  eingetreten:  lumbres244  nombre348  und  deren 
Zusammensetzungen  rrelumbraai,^  nonbrados454:  diesen  Bil- 
dungen haben  sich  angeschlossen  fanbre  1179  und  costumbres  3.309; 
geblieben  ist  mn  nur  in  omnei34  151, 305  u.  s.,  vielleicht  liegt  nur 
gelehrte  Schreibung  vor. 

2)  Weniger  häufig  entwickelt  sich  m-n  wie  ursprüng- 
liches m-n  zu  n:  dueiioScj  duenaSaes- 

m-1  wird  unter  Einschub  von  b  zu  mbr  in  tembrarggig 
*tremulare  rrecombrar3y88  Erhalten  ist  ml  unter  Einschub 
von  b  als  mbl  in  dem  einzig  dastehenden  nimbla3286  =  nimela. 

m-r  wird  ebenfalls  zu  mbr:  ombroSi3  miembratlsaig, 
combreio2i  =  usp.  comere. 

Statt  des  m  finden  wir  vor  dem  b  und  auch  p  häufig  n 
geschrieben:  menbradOi„2  ui  210  315  ^^-  s.  finde  ich  nur  in  dieser 
Schreibung;  bei  anderen  Wörtern  findet  sich  n  statt  m  nur 
selten,  so  z.  B.  canpoi^^,-,  neben  campo4c,c,  u.  s.,  conpanaje  go  484 
neben  compaiiaSsog  leis  ii.  s.,  Campeador  überwiegt  weitaus 
gegenüber  Canpeador;  conprag,,  .j„.  nur  die  beiden  Male,  jedes- 
mal mit  n. 

Da  im  ganzen  die  Schreibung  n  -|-  Lab.  und  die  Schrei- 
bung m  -\-  Lab.  einander  die  Wage  halten,  so  wage  ich  nicht 
zu  sagen,  ob  in  allen  den  Fällen,  in  denen  n  statt  m  steht, 
nur  Flüchtigkeitsfehler  des  Schreibers  zu  erblicken  sind,  oder 
ob  die  Schreibung  n  vielleicht  doch  eine  besondere  Bedeutung 
hat,  etwa  in  Bezug  auf  die  Aussprache. 

m-t  finden  wir  als  nd  in  cuendeiggo  condegj,. 

mp-t  wird  zu  nt  in  cuentai,,!  contadOi4a. 
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n. 


All- und  inlautend gewölinlicli  erhalten:  noclieja  enemigos^. 

Tm  Inlaut  finden  wir  häufig-  statt  zu  erwartendem  n 
(und  in  der  Re<?el  neben  diesem)  n:  buefia^o^  j^.^,  buefioSgo-^ 
ofiores,«,,  i.„),  lefio„3,  «20  l^^nas.g,  ,„,„  i„o3  (in  den  beiden  letzten 
Fällen  hätte  man  vielmehr  erwarten  sollen,  daß  das  1  mouil- 
liert wäre,  was,  obgleich  nicht  unmöglich,  da  anlautendes  1 
stets  durch  1  ausgedrückt  wird,  mir  der  Aussprache  halber 
ziemlich  unwahrscheinlich  dünkt:  lat.  plenum.  plana  nsp.  Ueno, 
llana;  lano  finden  wir  auch  wirklich  v.  3661)  dineroSa^a  manOjiaa 
Sanas  1402, 2823, 2866  (vielleicht  in  unbewußter  Anlehnung  an  das 
subst.  Sana 22  sanies),  obgleich  daneben  die  richtige  masc. 
Form  sano75  sich  findet);  neben  ynoios  (etwa  zehn  Mal)  finden 
wir  ynoio?53,  neben  peonadas^ig  peofiadaSgig;  von  ganar  haben 
wir  einige  Formen  mit  n:   ganöi24, 473   (daneben   auch  einmal 

gannoioio)  ganados46G,  ^go- 

Bei  sämtlichen  angeführten  Beispielen  überwiegt  die 
regelmäßige  Form  mit  n. 

n  inlautend  ist  durch  1  vertreten  in  Antolinezgj  (Anton  .  .  .) 
adelante543  (ad -[- in.  .  .  .),  dies  die  gebräuchlichste  Form  im 
P.C.:  daneben  jedoch  noch  adellantggo  delantii3(,  dellant3„4 
und  deland64i:  durch  r  ist  n  verteten  in  enffurgion2849  (func- 
tionem). 

Unorganische  Einschiebung  und  Anschiebung  von  n  finden 
wir  in  einer  Reihe  von  Fällen:  ningunogi  nin44  aungg  finco.ss 
(nach  Dz'.  Etym.  * ficcare-* figicare)  ventansseuigi  (ventasse433) 
sonrris6Si54  (sorrisnSijg?)  mensaie^o^  desmanchar728  fonssado7e4  9,6 
sopiensseuisu  (sonst  immer  sopiessen5,;3  u.  s  )  quanleSjece  (sonst 
immer  quales)  hedand2ü83  (aetatem)  ensayarsa,,-,  easiemploSavai 
canssados2745  (quassatos)  gemeinroman.  iTendre2582;  ondredesg-.ga 
(sonst  odredes^o  n.  s.) 

Im  imper.  plur.  findet  sich  diese  Einschiebung  von  n 
öfters:  rrogandi754  sabentgio  dand  nos273.  Das  letzte  Beispiel 
erklärt,  wie  das  n  in  den  imper.  kam,  jedenfalls  entwickelte 
sich  durch  den  Einfluß  des  n   ein   zweites  n  vor  dem  d  des 
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imp.  und  dann  fiel  das  ursprüngliche  n,  während  das  para- 
sytische  blieb,  so  daß  wir  nicht  direkt  Umstellung  von  d  +  n 
annehmen  dürfen;  nur  dieses  eine  Beispiel  zeigt  uns  noch 
beide  n,  in  allen  anderen  ist  das  zweite  n  geschwunden: 
cortandos2728  tenendoSgsgo  u.  a. 

Durch  Analogie  entwickelten  weiterhin  auch  solche 
imper.  ein  n,  die  gar  kein  nos  nach  sich  haben  konnten, 
z.  B.  sabentgio- 

Anmerkung:  sabentgio  nehme  ich  als  Nebenform  zu 
sabet572  nnd  sabedjsTs;  sabentn?!  dadegen  ist  sicher  3.  pl.  ps. 
mit  im  Cid  sehr  selten  vorkommendem  erhaltenem  lat.  ausl.  t. 

conio.^gg  ist  vielleicht  eine  Nebenform  von  Q^oio^^^^  589 
und  cogiosss- 

arrancandai233  statt  sonst  vorkommenden  arrancada  ist 
wohl  nur  ein  Versehen  des  Copisten. 

Zu  bemerken  ist  noch  die  Anschiebung  von  unorganischem 
n  an 'Uie  in  der  Wendung  uon  min  chaL^ao  und  poco  mincal2057. 

In  einigen  Wörtern  findet  sich  im  P.  ('.  kein  unorgani- 
sches n  eingeschoben^  während  sie  im  nsp.  ein  solches  zeigen : 
yviernoi^ig  nsp.  invierno,  ma^anaSgi^g  usp.  manzanas. 

n  vor  f  hat  sich  diesem  wohl  assimiliert  in  yffantes^co,  1372, 
doch  kann  man  vielleicht  auch  Fall  des  n  annehmen,  da  dies 
Wort  überwiegend  yfantes  geschrieben  wird,  ebenso  auch 
yfanQones2072-.    Geblieben  ist  n  vor  f  in  ynfiernoSgsg. 

Gemeinromanisch  ist  der  Fall  des  n  vor  s,  so  auch  im 
P.  C.  Burgales 05,  trans  in  Zusammensetzungen  wird  immer 
tras,  espesOgi  (doch  hat  diese  Form  des  Verbs  espender, 
despender  wohl  in  Analogie  an  den  inf.  das  n  sonst 
gewahrt:  despenssaass  espensos32io)  mostrando344,  mesurado,  ; 
penssar  hat  immer  das  n  behalten.  tigerai24i  muß  nach  der 
Etymologie  von  Dz.  E.  W.  I.  s.  v.  tesoira  zurückgehen  auf 
*tonsaria,  worin  n  fiel,  vortonig  0  durch  i  ersetzt  und  s  zu 
j  geworden  sein  muß  (letzterer  Vorgang  ist  zwar  belegt,  aber 
äußerst  selten  und  im  sp.  meines  Wissen  nur  im  Anlaut  nach- 
gewiesen, im  Inlaut  ist  j  (y)  nur  aus  ss  bekannt  (cf.  R.  Gr.  5. 
I.  3()8). 
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11  im  Auslaut  ist  meistens  gefallen,  außer  in  non,  doch 
fehlt  auch  hier  unter  bestimmten  Umständen  schon  das  n,  z.  B. 
wenn  das  folgende  Wort  mit  n  beginnt:  no  nos^ob  073  ebenso  in 
der  Inclination:  noljs  3,,  =  nou  le,  nos^^  :=  non  se,  auch  sonst 
findet  man  manchmal  no42i,  betont  lautet  es  nojo^g- 

Aus  diesen  Beispielen,  zu  denen  man  noch  eine  Menge 
hinzufiigen  könnte,  läßt  sich  abnehmen^  daß  schon  damals  die 
volle  Form  nur  noch   in  der  Schrift  existierte;  nsp.  no. 

nn  wird  regelmäßig  zu  h:  aüos4o. 

Zu  n  ist  nu  geworden  in  sosanavaio2o;  i^ach  E.  W.  IIb 
s.  V.  =  subsanuare,  Diez  führt  1.  c.  auch  eine  Form  sosano  aus 
dem  Canc.  de  Baena  an. 

pendoneSie  soll  nach  Diez  E.  W.  I  s.  v.  pennone  von 
penna  -f-  onem  kommen,  indem  un  zu  n  vereinfacht  und  d 
eingeschoben  worden  wäre ;  er  beruft  sich  dabei  auf  pendola 
aus  pennula,  ich  glaube  trotzdem,  daß  wir  das  Wort  besser 
aus  pendere  -\-  onem  ableiten. 

n-m :  Das  m  wurde  dem  n  assimiliert  in  uina4o  andrer- 
seits wurde  das  n  durch  1  vertreten  in  almaSjg 

n-r  erleidet  meist  Einschiebung  von  d:  ondrado^^g  (die 
nsp.  Formen  honra  etc.  sind  gel.)  besonders  im  fut.,  tandragig 
V.  taner-tangere.  rremandiän 2323  abendremoSoioc'.  1.  sg.  pf. 
engendreaosc;  mitunter  tritt  auch  Umstellung  zu  rn  ein: 
yernosaioß  terne^^o  vernä^gs  vernie,944. 

nd,  nt  sind  gewöhnlich  erhalten  grandeSg  (tritt  nd  durch 
Fall  des  Endvokals  in  den  Auslaut,  so  verwandelt  sich  das 
d  zuweilen  in  t:  graudeau  grant43,  daneben  aber  grandaa; 
die  Aussprache  war  wohl  immer  t.);  gentil672,  statt  auslauten- 
dem nt  finden  wir  einmal  nd:  presendi64<,. 

In  der  Regel  fiel  das  auslautende  d  in  don  .,3^  (de  unde), 
einmal  finden  wir  dafür  dodg^ig,  das  wohl  död  geschrieben 
sein  sollte. 

de  inde  schwankt  zwischen  dengg^  und  deutggs 

nt  in  der  3.  plur.  aller  Zeiten :  Das  t  fällt  durchgängig : 
geblieben  ist  es  im  P.  C.  nur  in  drei  Fällen,  und  zwar  als  t 
in  puedentjää  sabentii,4  und  als  d  in  prendeudüse 
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iig  ist  meist  erhalten  vor  dunklen  Vokalen:  angostaga^ 
luenga  12:^0  lengua 33.^8;  zu  n  ist  es  geworden  in  tanenago  (3  pl.ps.), 
n  hat  es  ergeben  in  einen  g^^  (cingere  3.  pl.),  vielleicht  ist  auch 
der  tilde  im  Lauf  der  Zeit  verwischt,  oder  schon  vom  Schreiber 
vergessen  worden.  angel4or,  scheint  ein  gel.,  vielleicht  Kirchen- 
wort zu  sein. 

n -)- J-Element  ergiebt  regelmäßig  n:  senor«  conpanai,; 
Sana  22  (nach  Cornu  Rom.  X.  p.  81.  aus  dem  zur  1.  Decl.  über- 
getretenen sanies,  mananagig  estranagg,  U25). 

Bei  dem  aus  nj  entstandenen  n  schwanken  die  Formen 
häufig  zwischen  n  und  n:  Neben  senor«  senorio62i  neben 
conpanai,-  companaSjois  neben  mananaai,,  mananai6g7.  neben 
montanaei  montana427  1491,  neben  estrana587  (sie!  nicht  estrana) 
estranai7ß  i28i- 

adelinar  findet  sich  meist  mit  n:  adelinan  (dreimal), 
adelino  (zehnmal),  adelinava  (zweimal),  daneben  adelinava4,37 
(entspräche  einem  Et.  ad  de  lineare  (?) 

Zu  erwähnen  ist  noch  die  auffällisre  Form  adelinechos 
(Pora  Valen(^ia  adelinechos  van). 


IIL    Die  Labiales, 
p- 

p  anlautend  blieb  erhalten:  puestoSi/,  auch  in  comp, 
blieb  dies  Wort  in  der  Regel  unversehrt,  apuesto  1317^  1320,  nur 
einmal  wurde  das  p  als  inlautend  behandelt:  abuestas,i6 
(jedoch  ist  mir  der  vSinn  des  betr.  Verses   nicht   recht   klar). 

p  inlautend  zwischen  Vokalen  wird  gew()lm]ich  zu  b : 
cabe^aj;  auffallender  Weise  erhalten  blieb  das  p  in  capielo 34,12 
nsp.  regelrecht  cabello  und  in  capiellai-,,«,,,  nsp.  capilla. 

ap6stolii3,s  ist  gelehrt. 

*saper(i  hat  (außer  in  der  1.  sg.  ps.  ind.,  wo  das  p  voll- 
ständig schwand)  sein  p  in  allen  Formen  erhalten,  in  denen 
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sein  Stainiiivokal  durcli  den  EinÜnlj  von  naclitonij^ein  i  oder 
u  Veränderungen  erlitten  hat:  sepag^j,.  soi)e22,.2  sopiesseje 
sopieredeSgaa,  sonst  ist  das  p  zu  b  geworden. 

pp  wird  gewölinlicli  zu  p  vereinfacht:  escapo,^  apareia- 

d0Sii23- 

pr  anlautend  blieb:  pro 239,  als  praep.  pori,,  inlautend 
erhalten  in  apres  1559  (wohl  Lehnwort);  wenn  zwischen  p  und 
r  ein  Vokal  fiel,  so  wurde  die  Gruppe  zu  br:  cobrargoa  hUe- 
bras24oi;  gellt  dem  p  noch  ein  Konsonant  m  voraus,  so  blieb 
die  ganze  Konsonantengruppe  (oder  vielmehr  das  m  wurde 
durch  n  wiedergegeben)  conpra62  90 

pt  ursprünglich:  Das  p  fiel:  catandog  desat6se2282;  es- 
criptai259  1527  ist  gelehrt. 

pt  entstanden  durch  Ausfall  eines  Vokals:  entwickeln 
sich  zu  bd,  d.  h.  die  beiden  Konsonanten  w^urden  intervokalisch 
zu  b,  d  geschwächt  und  erst  dann  fiel  der  Vokal:  cabdalgog 
rrecabdo24;  nsp.  hat  das  b  in  beiden  Wörtern  vokalischen 
Charakter  angenommen :  caudal  recaudo  (daneben  auch  recado, 
recaudo  in  ganz  enger  Bedeutung,  Einziehung  von  Steuern). 

rriebtos3257  sbst.  von  reputare  entspiicht  keiner  der  eben 
angefiihrteu  Entwicklungen  von  pt,  vielmehr  haben  die  beiden 
sich  gekreuzt;  nsp.  retar  zeigt  die  erste  Entwicklung. 

ps :  Das  p  assimiliert  sich  dem  s :  essa  5,^,  ipsa  (daneben 

esosgoo)  essoraoos. 

pc:  Das  p  wurde  zu  b  und  vokalisierte  sich  dann  zu 
u  in  auzei523  2366  ^^^^  apicem.  (Ich  schließe  mich  Baists  Etymo- 
logie E.  Zs.  VI  167  an;  cf.  auch  Cornu  Rom.  X.  76). 

Anlautend  blieb  b  erhalten  oder  wurde  durch  v  wieder- 
gegeben, da  im  P.  C.  diese  beiden  Buchstaben  willkürlich 
für  einander  eintreten  können:  bieUg.  uarone^^g- 

Inlautend  wird  b  meist  durch  v  (u)  wiedergegeben: 
cavallo2i5  (,'evada.i2u  lavores^^o  aver(es)27  (so  meist,  daneben 
einmal  auueros2ei5. 
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Gefallen  ist  iulanteiid  b  iu  c  i„3  iibi  iiud  jiao  ibi,  ebenso 
scheint  b  gefallen  zu  sein  in  nue^  2698  uiibes,  das  jedoch  nicht 
am  Platze  zu  sein  scheint,  da  es  absolut  nicht  in  die  Asso- 
nanz paßt. 

Auslautend  b  fiel  in  so  sub  (immer  vor  dem  bestimmten 
Artikel  vorkommend) :  sol  espad?  1,26  sol  escanOaas?  solos  mantor3077. 
bb  erhalten  in  dem  gel.  abbat 237. 

bt  wird  zu  bd  in  debdo225  dubda477  cobdOgoi;  nsp,  zwei 
Entwicklungen :  einerseits  wurde  das  b  vokalisiert :  deuda, 
andrerseits  schwand  es  gänzlich :  duda,  codo. 

In  der  Gruppe  bsc  fiel  das  b:  ascondensego. 

b -|- J-Element  (bj.)  ergiebt  konsonantisches  i  (y)  ayai7g 
habeam. 

bv:  Das  b  fiel  in  huuiai'nso  (obviare),  so  meist,  daneben 
huyar8c,2  luiiaSggic,. 

Warum  Vollmüller  bei  dem  letzten  Wort  nicht  wie  auch 
sonst  uuias  druckt,  sondern  vujas,  ist  mir  unklar. 

mb:  Das  b  verstummt  in  der  Regel:  amoSi„o  entramoSaeeo 
loma  426  camearon  2093  cama  30^5  =  *  camba. 

f. 

Anlautend  ist  f  immer  erhalten,  in  keinem  Fall  wie  im 
nsp.  zu  h  geworden;  manchmal  finden  wir  auch  ff  statt  f: 
fuertci  fig0  77  fei2o  ffaziei,6i. 

Häufig  wechselt  f  mit  ff  in  Alfonsso.o-Alffonsso^^  und 
der  hinweisenden  partikel  afe  34,17  -  äff e  33^3  (im  letzteren  Fall 
allerdings  durch  das  vorangehende  a  in  den  Inlaut  ge- 
treten). 

Inlautend  kommt  f  selten  vor ;  zu  v  wurde  es  in  prove- 
cliosai233  von  profectus. 

ph  wurde  wiedergegeben  durch  u  (=  v,  b)  in  EstevaUgy, 
nsp.  Esteban ;  fiir  colpei^j  ist  *colapum  anzusetzen,  nsp.  golpe. 

ff  blieb  erhalten  in  offreqieron  333,  daneben  jedoch  ofrenday^Ga 

f  trat  in  einem  Fall  an  die  Stelle  von  germ.  h. :  fardida.,43. 
daneben  richtig  ardido33.,.j  ardida7;,  und  ardiment  „jg. 
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V. 

Im  Anlaut  gew()lnilicli  erhalten  oder  durch  b  vei'treten 
[d.  [L  34):  uozesgs  venneioSg^  (nsp.  bermejos)  bauj.,«  =  van^^, 
eu-bias^yo  =  enviosi«.  bivo,5  buelto,, 

V  aus  u,  zwischen  Konsonant  und  Vokal,  wurde  zu  gu, 
als  ob  Entstehung  aus  dtscli.  w  vorläge  in  menguadoSios 
niinguados247„  minguava82i  menguarg^g  (daneben  mengOjiGs)  von 
*minuare  (minuere)-minvare.  Denselben  Vorgang  zeigt  nsp. 
mangual  aus  manualem  (Kettenpeitsche). 

Zu  f  wäre  v  geworden,  falls  die  Etj^mologie  richtig  ist, 
in  tej6»  afei52  =  vide!;  einmal  finden  wir  die  Form  mit  v 
vezos32,2  myo  Qid. 

Inlautend  blieb  v  in  leuauaig  aueSgjy,  es  fiel  in  vazias* 
viandaga  riogo^ 

In  den  Auslaut  tretend  wird  v  zu  f,  auch  ff  geschrieben : 
nuevei209  aber  uuef4o  statt  ove  (1.  sg.  pf.  v.  aver)  finden  wir 
je  einmal  ofggji  und  off 3320- 

nv  ist  zu  mv-mb-m  geworden  in  amidoSg^  (invitus). 

vt  ergab  pd  in  cipdadgy,,  die  nsp.  Entwickeluug  geht 
nach  der  anderen  Seite,  indem  b  vokalisiert  wird  ciudad. 


IV.    Die  Dentalen, 
t. 

t  im  Anlaut  bleibt:  tornavaa  tan 7  tiestajg. 

Im  Inlaut  wird  t  in  der  Regel  zu  d  geschwächt :  uadijs 

escuderoSi87- 

In  canadoSg  erlitt  das  zu  d  geschwächte  t  Umstellung 
mit  folgendem  n,  und  die  Gruppe  nd  entwickelte  sich  im 
P.  C.  weiter  zu  n  (catenatum);  im  nsp.  ist  die  Form  candado 
durchgedrungen;  dieselbe  Umstellung  fand  statt  in  rriendaSi,, 
retinas. 

Erhalten  ist  inlautendes  t  auffälliger  Weise  in  notOjgs 
spirital;,,,,  343  (wohl gel.)  natura254c,  2y.4  natural  1272  ^i^d  latinadoaco? 
(wohl  auch  gelehrt). 
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Für  sp.  todo  ist,  entgegen  den  anderen  rom.  Sprachen, 
lt.  tötum,  nicht  *töttum,  anzusetzen. 

Tritt  t  durch  den  Fall  von  nachtonigem  Vokal  in  den 
Auslaut,  so  wird  es  ganz  willkürlich  teils  durch  t,  teils  durch 
d  wiedergegeben;  vor  allem  ist  dies  der  Fall  beim  imper. 
plur. :  Neben  dadaiss  finden  wir  datioe  4205  neben  prended^g  812 
prendeti4,  (..^1,  neben  sabed^aTs  sabet572  u.  a.  Im  nsp.  ist  hier 
überall  d  durchgedrungen. 

Hierher  gehört  auch  abbat  237,  nsp.  abad  (wohl  halbgel.) 

t  im  Auslaut  fiel  immer:  O75  eg;  im  P.  C.  finden  wir  et 
immer  als  e,  nie  als  y,  auch  vor  Vokalen:  e  UQOSg  e  en- 
trando;^  e  engrameOia  e  essos40G;  also  auch  vor  anlautendem 
e  blieb  e  unverändert,  während  y  im  nsp.  vor  i,  y  zur  alten 
Form  e  zurückkehrt. 

Neben  e  finden  wir  auch  hegiüs  cf.  unter  h. 

t  im  Auslaut  finden  wir,  ohne  etymologischen  Grund  in 
algunti754  (aho)  neben  dem  gewöhnlichen  alguü;^872  (moro). 

tt  wird  vereinfacht  zu  t:  meter^^^,  auch  für  plataig^ 
quitar.^u  müssen  wir  Stämme  mit  tt  annehmen. 

It:  ist  iü  der  Regel  erhalten  alte  g  salto244;  altar224,  da- 
neben oterOsä^  (vielleicht  war  in  otero  das  1  vokalisiert  worden 
in  der  vortonigen  Silbe  und  altar  ist  erst  durch  die  Kirche 
wieder  eingedrungen)  bueltOg  sueltaUio. 

Anmerkung:  Einen  besonderen  Weg  schlägt  in  einigen 
Fällen  It  nach  u  ein :  Das  1  verwandelt  sich  in  i  und  i  -\-  t 
entwickeln  sich  weiter  zu  ch  =  multum-*  muito :  muito  zeigt 
wieder  zwei  Eutwickelungen,  1)  fällt  die  zweite  Silbe  und  es 
bleibt  mui,  geschr.  muyigg,  2)  wird  i -[- 1  zu  ch  und  wir  er- 
halten mucho,;;  beide  Formen  existieren  auch  noch  im  nsp., 
die  erstere  vor  adj.,  die  andere  absolut.  In  ähnlicher  Weise 
giebt  auscultare  ascuchar-ascuch634„i. 

rt  gewöhnlich  erhalten:  fuertCi  art,,7,,  daneben  die  Form 
archßgo,  corti36o,  daneben  einmal  die  Form  corth^aoa  iiiartires27a, 
nsp.  märtires  gel. 

Waren  r  und  t  durch  tonlosen  Vokal  getrennt,  so  wurde 
das  t  zu  d:  verdat2i;vj. 
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.st  im  Inlaut  bleibt  gewöliiilicli  erhalten  :  tiestRi;,  esto,, 
castigai'aü..  iiestidaSf,7H;  nach  o,  u  wurde  es  '/a\  v.  z  in  U(:oS3 
gozOj,o  8ai'agü(;a9,i  (llber  z,  e  cf.  imter  c). 

In  dem  letzten  Beispiel  ist  anlautend  c  (wolil  durcli 
Dissimilation)  in  s  übergegangen,  nsp.  lautlicli  riclitig  Zara- 
goza (Caesar- Augusta). 

Diez  R.  Gr.  5  I  281  führt  ein  Wort  Aibuxuela  an  und 
setzt  dazu  „Ortsn.  (arbustum?)".  Nacli  VoHmöller  heißt  das 
Wort  Arbuxuelois  3  und  dürfte  nach  dem  folgenden  arriba 
zu  schließen,  ein  Flußname  sein. 

Zu  X  wurde  st  ferner  (nach  E.  W.  IL  s.  v.)  in  quexargs, 
aus  *(iuestare. 

st  mit  folgendem  I-Elemeut  blieb  erhalten  in  dem  gel. 
Christianas 29,  neben  cristiauos.31,  und  in  bestiaSioei 

st  im  Auslaut  verliert  immer  das  t:  es^^  puesgig 

tr  im  Anlaut  bleibt  erhalten:  treSj.g  traerg^ ;  im  Inlaut 
wird  es  in  der  Regel  zu  dr:  padre^,  piedra345,  geht  noch  ein 
Konsonant  voraus,  so  bleibt  tr:  otrac35. 

Spurlos  geschwunden  ist  das  t  in  PerOgoy  n.  s..  daneben 
einmal  PeydrOjos  cf.  pv.  Peyre. 

tt-r  wird  zu  tr  in  letraSjoo,,. 

t -1- I-Element  Avird  in  der  Regel  zu  c,  z:  rrazon^ 
coraQon53    tergeroggi  pla^ass;    Suff.-itia:    cabecaa    rriquezagn 

provezaSi292- 

n -(- t j  ergab  nz  in  fronzida^g,,  (frontem -f- iare) ;  dem  tj 
vorausgehendes  p  fällt  in  cac^adOj^^. 

Neben  der  oben  angeführten  Form  rrazon  (so  meist) 
finden  wir  noch  rra^ionasa«.  240?  2773  3388  ^^^d  rac^oug,!,, ;  neben 
rriqueza  noch  rriquizaaßcs  ^^^^^,  ii^it  anderem  Suffix,  rictadcss 
und  rritadjigg. 

In  einer  Reihe  von  Fällen  linden  wir  tj  durch  ^i  wieder- 
gegeben; die  Fälle  sind:  gragia.^,,  engervigioeg  QerviQiOi.,3., 
palaqiOiis  palaQ.ianOi727  prec^ia^^s,  ^s  ^^i^^^  predo,,  espagiOi^,« 
partiQion25G7  departi(^ion263i  tragionaßgü,  euffurQion2S4g  enten(;ion34ö4 : 
oraQioUsj  ^^.^  encaruac^iongag  vocaqionio,y  bendi(^iones 22,6, 2502  (ben- 
dictiones224o)' 
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Obgleich  von  diesen  Wörtern  eine  Reihe,  besonders  die 
zuletztgenannten,  sicher  gelehrt  sind,  so  scheinen  doch  auf 
der  anderen  Seite  einige  wie  gragia,  gervigio,  palagiano  un- 
bedingt volkstümlich  gewesen  zu  sein ;  wie  es  aber  kam,  daß 
gerade  bei  den  angeführten  Beispielen  t-j-I- Element  eine 
andere  Entwickelung  nahm,  als  sonst  in  der  Regel,  vermag 
ich  nicht  zu  sagen. 

tj  durch  den  Fall  von  nachtonigem  Vokal  in  den  Aus- 
laut tretend,  wird  z:  solazaas  prezi748  (volkstümlich?). 

(l. 

Im  Anlaut  blieb:  duelogy  dezirgy. 

Im  Inlant  fällt  d  in  der  Regel:  fielao^  paraysOgso  oja^^ 
ojÖgsg  (in  anderen  Formen  von  oir  tritt  das  d  wieder  auf: 
odredes,^  u.  a.  s.  Formenl.)  seraso«  (hier  dieselbe  Erscheinung 
wie  bei  oyr.)     Über  limpiame  s.  o.  unter  n. 

In  den  Auslaut  tretend  fiel  d  in  den  einsilbigen  WDy- 
tern  piegg  fei^jg,  geblieben  ist  d  in  mehrsilbigen  mergedsoe  ii.  a. 

alaudaregas  ist  gel.  Bildung,  die  volkstümliche  Entwick- 
lung dieses  Wortes  repräsentiert  alabargga^  alahavaUgso,  mit 
nach  Fall  des  d  konsonantisch  gewordenem  u  (nach  Dz.  E.  W. 
IIb  s.  V.),  eine  andere  volkstümliche  Entwicklung  ist  die  im 
P.  0.  nicht  vorkommende  Form  aloar.  x4uch  in  adorar.gij  ist 
intervokales  d  erhalten. 

d  im  Auslaut  fiel  que,  a,  algOni- 

d -f- 1- Element  ergiebt  meist  i,  y  (wohl  mit  konsonan- 
tischem Wert)  vaya«9  rrayaragi  cayagig  poyogeg-,  daneben  pmanacos 
mit  (selten  vorkommendem)  Umlaut  des  o  zu  u  (wohl  =  puyan). 

d -|- I- Element  ist  unverändert  geblieben  in  medioiga; 
dazu  haben  wir  die  ungewöhnliche  Form  meatadg^^. 

s. 
s  anlautend  blieb  erhalten,  häufig,  um  ähnlich  wie  bei  r 
Stimmlosigkeit    auszudrücken,    verdoppelt:    salvo^g    santas48 
sana22   sseai32,   manchmal   auch    am   Anfang    einer  Silbe   im 
Innern  des  AVortes  ss:  pienssaUjo- 
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Durch  Q  wi(Mlergegel)en  ist.  aiilaiilciules  s  in  (ni-(;ervi(;ici 
gervi(;iu  i;,35  (usp.  servicio)  San  (Jalvadoi',,,,^  und  (;en'a(la32. 

Inlautend  blieb  s  ebenfalls :  besarou  i„ :  durch  c  wieder- 
gegeben in  quic^ab  ^,„,),  usp.  quiza. 

s  auslautend  blieb  überall  in  der  Deklination  und 
Conjugation. 

Sollte  der  Schreiber  vielleicht  statt  des  =  de  esso 
(s.  V.  2275)  in  v.  2184  ded  geschrieben  haben?  Den  umge- 
kehrten Fall  (s  statt  d)  haben  wir  in  v  2411  amistas  statt 
amistad24i2 

Einige  Male  finden  wir  auch  im  P.  C.  s  ohne  etymo- 
logischen Grund  an  adv.  und  conj.  angehängt:  autes-^^s  antes- 
que23i  neben  ante  queioü  sines.g^  neben  sin^yo,  ferner  eston- 
QeSysi  nsp.  entonces. 

SS  bleibt  meist  erhalten:  fuesse^i  priessa  97  (einmal  priesaj^) 
passo.j8  (daneben  pasOg^s)  espessOieis  messo2832  (nach  Dz.  E.  W. 
s.  V.  w.  metere,  messum). 

Nach  unorganisch  eingeschobenem  n  wird  s  vereinfacht: 
mensaie627. 

Zu  X  wurde  ss  in  abaxan7ic  vom  Stamme  bassum. 

In  den  Auslaut  tretendes  ss  wurde  vereinfacht  zu  s: 
f OS 3590  =  fuesse,  vielleicht  auch  apres i=,.,9. 

s-n  bleibt  erhalten:  mesnada^gT  so  meist,  daneben  ein- 
mal menadas7()2- 

s-}-Kons.  giebt  meist  es -[- Konsonant :  estavag  Este- 
van397  espada4i  escuder0ig7. 

Neben  espirital  ^^33  finden  war  gewöhnlich  die  Form  spiri- 
talgoo  343  372 >  beide  Formen  sind  nicht  acht  volkstümlich. 

x^usnahmen  sind  selten,  in  der  Regel  endigt  dann  das 
vorhergehende  Wort  auf  nachtoniges  e  oder  auf  s :  le  sperareii94. 
deve  sperari457  e  spidi6Si307,  daneben  se  espidi6i373  sediellos 
sperando2239;  non  spidieSi252  non  speroi^gi  lassen  sich  wohl  so 
erklären,  daß  damals   das   auslautende  n  schon   stumm   war. 

Spidi6s2,o  finden  wir  am  Anfang  der  Zeile,  es  ließe  sich 
dort  recht  gut  noch  ein  e  vorsetzen :  Espidios. 
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V,    Die  Giitturaleii. 

c. 

c  vor  a,  0,  u  (gutturales  c) :  Die  Beliandlung  desselben 
ist  ziemlich  eiufach:  Im  Anlaut  bleibt  es:  cabeg^a  casas\,^ 
caroSjos  contadOi42  colpei84  (golpe  nsp.). 

Durch  q  vertreten  ist  es  in  quinoneroSsu- 

Vor  a  wurde  c  einmal  zu  ch  in  min  chalaao,  daneben, 
ebenfalls  einmal,  min  calg^s?. 

Im  Inlaut  wird  c  gewöhnlich  zu  g :  enemigos  g  consigo  67 
logari28  pregones.^87  ciegOgsa",  eine  auffällige  Ausnahme  bildet 
pocOi33  so  auch  nsp.;  glorifficaron 335  ist  wohl  gel. 

Vollständig  geschwunden  ist  das  c  in  emplear  emple- 
andOiooG'  cl^s  y,  das  in  einigen  Formen  auftritt,  emplej^e^ao, 
scheint  nur  hiatustilgenden  Zweck  zu  haben. 

c  im  Auslaut  fiel  immer:  acä^^a  ^Q^iigo  assi33  u.  a. 

cc  wird  immer  vereinfacht :  bocas^g  acusado73  ^2  c^ii^-^Sacg 
vacaSjsi  pecadoSno5  n-  a- 

Tritt  (in  der  Konjugation)  dieses  einfache  c  vor  einen 
hellen  Vokal,  so  wird  es  durch  qu  ersetzt:  sacogg  (jedenfalls 
haben  wir  ein  Etymon  mit  cc  anzunehmen),  aber  saquestegtjo. 

c  vor  ae,  oe,  e,  i  und  y  (palatales  c) :  Im  Anlaut  ist 
gewöhnlich  durch  (;  vertreten :  qerca7^;  ginxo,«  gieloan  ciegOa^a 
genado^oi  Qelada44i  gevadag^i- 

Im  Inlaut  wird  c,  soweit  es  erhalten  ist,  teils  durch  q, 
teils  durch  z  wiedergegeben:  merged^gg  vozeSas  aduzirj^^  de- 
zenOi2i„  diezmOi^,,8  (decem  nur  in  der  Form  X:  DX7„j. 

In  den  Auslaut  tretend  wird  c  stets  durch  z  wieder- 
gegeben: plaziso  Cruz  348  loz^^i  az,g7  paZg78. 

Q  und  z  im  P.  G. 

Wir  finden  im  P.  C.  neben  einander  und  zwar  ziemlich 
streng  geschieden,  insofern,  als  in  einem  und  demselben  AVort 
immer  dasselbe  Zeichen  angewandt  wird,  g  und  z. 
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Aiimei'kuiig:  c,  das  sich  auch  eiiiifie  Mäht  findet  (natür- 
lich ist  hier  nur  c  vor  hellen  Vokalen  j^enieintj.  wollen  wir 
hier  gleich  erledigen,  da  die  sämtlichen  Beispiele,  in  denen 
es  vorkommt,  mit  Ausnahme  von  albricia  —  dieses  Wort  ist 
arab.  Ursprungs  und  nur  einmal  belegt  — ,  im  P.  ('.  häufig 
belegt  sind  mit  (;,  so  daß  wir  also  diese  Fälle  der  Flüchtig- 
keit des  Schreibers  zur  Last  legen  können.  Die  folgenden 
Fälle  habe  ich  gefunden:  albriciai4  cinxiestes4i  ^yj^  C-ercagga,  .,32 
(Initiale)  cercado229;)  CientOg^g  1,84  (Initiale)  cientoSe,^  cevada42s 
celada^^ü  vencerg.j.,  vencremos  2330  vencidoSs^^g  Cinquentaaa.a 
(Initiale)  ciclaton2744  cena2883  rrecibio3.45  cinquesmag^as 

c  statt  zu  erwartendem  z  im  Inlaut  finde  ich  nur  ein- 
mal voces  3^3^53. 

g,  z  entstanden  1)  aus  lat.  c  vor  hellen  Vokalen; 
2)  aus  lat.  t -]- I-Element ;  3)  aus  lat.  st:  4)  einige  Male 
statt  lat.  s;     5)  aus  lat.  sc;     6)  c -|- I-Element. 

Im  Anlaut  finden  wir  für  lat.  c  vor  hellen  Vokalen,  ab- 
gesehen von  den  wenigen  eben  angeführten  Ausnahmen, 
stets  Q,  nie  z. 

Im  Inlaut  finden  wir  für  lat.  c,  sowie  für  t  -[-  I-Element 
neben  einander  q  und  z,  jedoch,  wie  schon  bemerkt,  dasselbe 
Wort  durchgängig  mit  demselben  Buchstaben  bezeichnet. 

Eine  Regel,  in  welcher  Weise  c  und  z  angeAvaudt  sind, 
habe  ich  nicht  aufzustellen  vermocht ;  wir  finden  z.  B.  eine 
und  dieselbe  Endung  bei  diesem  Wort  immer  mit  (^',  bei  jenem 
immer  mit  z  geschrieben:  itia  giebt  e^a  und  eza:  cabe^ag 
(immer)  riquezagn  provezai2.,2;  ationem  giebt  aQon  undazon: 
coragousa,  rrazon^g  (immer,  nur  fünf  Nebenformen  cf.  p.  38. 
rragion  und  rragon)  u.  s.  f. 

Aus  der  Sammlung  aller  Fälle,  in  denen  sich  (;  oder  z 
im  Inlaut  finden,  habe  ich  ersehen,  daß  das  Verhältnis  des 
Vorkommens  von  (;  gegenüber  dem  von  z  etwa  2:1  ist ;  eine 
bestimmte  Regel  habe  ich  jedoch  nicht  aufzustellen  vermocht ; 
auch  über  die  Aussprache  der  beiden  Laute  erlaube  ich  mir 
kein  Urteil,  da.  wie  man  sieht,  beide  häufig  genug  aus  dem- 
selben   lat.   Laut    hervorgingen.      Im    nsp.,  wo    bekanntlich 


—     48     — 

Q  vollkommen  gesell  wunden  ist  und  c  und  z  einfach  so  ge- 
braucht werden,  daß  c  vor  hellen,  z  vor  dunklen  Vokalen 
und  im  Auslaut  gesetzt  wird,  herrscht,  wie  Herr  Dr.  R.  Lenz 
in  Bonn  mir  freundlichst  mitteilt,  überhaupt  kein  Unterschied 
zwischen  c  und  z. 

Joret,  Du  C  dans  les  Langues  Romanes,  Paris  1874, 
pag.  139  und  140,    hat    sich   auch    mit  dem   c,  q,   und  z  im 

P.  C.  beschäftigt.     Er  bemerkt   dort: „El  Poema  del 

Cid nous  montre  le  c  palatal  ou  ti  transforme  represente 

quelle  que  soit  la  voyelle  suivante,  ordinairement  par  (;,  — 
quelquefois  aussi  par  c,  quand  il  a  la  valeur  d'une  spirante 
sourde,  par  z,  au  contraire,  en  general  dans  les  mots,  ou 
eile  parait  avoir  du  etre  sonore;  q  est  d'ailleurs  d'un  usage 
bien  plus  frequent  que  z;  c'est  lui  seul  qui  apparait  au 
commencement  des  mots,  et  au  milieu  on  le  rencontre  encore 
dans  le  plus  grand  nombre  de  cas ;  a  la  fin  des  mots,  au 
contraire  on  ne  trouve  que  z.  Nous  voyons  la  a  part  la 
difference  de  signes,  la  plus  grande  analogie  de  transformation 
avec  ce  (jui  se  passe  en  fran^ais  et  en  proven^al."  .... 

Folgen  alsdann  die  in  den  ersten  500  Versen  enthaltenen 
Beispiele  des  Vorkommens  von  c,  c  und  z  (nebenbei  bemerkt 
zum  guten  Teil  unrichtig,  woran  allerdings  J.  nicht  immer 
selbst  die  Schuld  trägt,  da  ihm  damals  noch  nicht  Vollmöllers 
Druck  zu  Gebote  stand).  Joret  fährt  dann  fort:  „Si  on  com- 
pare  ....  les  mots  precedents  aux  mots  analogues  du  provengal 
et  du  fran(^ais,  ou  voit  que  ceux  ou  la  palatal e  transformee 
est  representee  par  g  correspondent  aux  mots  ou  eile  s'est 
changee  d'ordinaire  en  spirante  sourde  dans  ces  idiomes,  et 
qu'ä  z  espagnol  y  repond  par  contre  une  spirante  sonore. 
Enfin,  comme  je  Tai  dit,  ä  la  fin  des  mots,  z  s'est  partout 
substitue  a  c  palatal  ou  ä  ti  assibile,  ainsi  plaz^gi  [falsch 
zitiert,  es  kann  nach  Janer,  D.  Hinard  und  Vollmöller  nur  v.  180 
gemeint  sein]  solazai«  fauch  falsch,  muß  heißen  228]  cruzgsg,  351 
(statt  358  li^^  343)  i'az  (faciem)35ü  [Vollm.  35.]  faz  (*face)3,;5    etc." 

Meines  Erachtens  hat  Herr  Joret  hier  etwas  schnell 
geurteilt,  vielleicht  gerade  nur  nach  den  ersten  500  Versen; 
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die  Sache  liegt  keineswegs  so  bequem,  daß  q  einfacli  die 
tonlose  Si)ii"iiis  rei)i'äsentiei't  und  z  die  tönende. 

Einzelne  Bemerkungen  zu  c  vor  hellen  Vokalen  und 
zu  Zusammensetzungen  mit  anderen  Konsonanten. 

Statt  e  im  Anlaut  finden  wir  ch  in  chicaSjoy  chicoSig^o 
nsp.  ebenso. 

Statt  (;  linden  wir  s  in  Saragozag^^. 

Ic  ursprünglich  blieb  unversehrt:  falconeSg  dul^e^os-  fi^^ 
zwischen  1  und  r  ein  Vokal,  so  wurde  c  als  iutervokal  be- 
handelt und  demzufolge  zu  g:  cavalgarja  colgadas^^^. 

Dasselbe  geschieht  bei  rc:  cargari7o  atorgarigg.  Urspr. 
rc  blieb:  arcas^s  marcoSias;  einigemale  ch  statt  c:  archasg^  „9  ^g, 

marchos  138  260  .45 • 

er  blieb  im  Anlaut:  criador^g  criminaly^^  u.  s. 

Das  r  erlitt  Umstellung  und  an  Stelle  des  vor  e  kom- 
menden c  trat  qu  in  quebrar235  quebrantarg^  von  crepare. 

Im  Inlaut  wurde  er  zu  gr  in  alegre 243  ya«  logradrOa^sa  2833 
(v.  hierum  lucrari). 

et  zeigt  eine  zwiefache  Entwickelung,  einerseits  zu  ch, 
andrerseits  zu  t  unter  Fall  des  c,  und  wir  linden  Formen, 
die  beide  Entwickelungen  aufweisen ;  cinctas  z.  B.  giebt  cintaSg^g 
u.  s.  neben  Qincha?c,r,3  u.  s.  (beide  auch  in  der  Bedeutung  ver- 
schieden); Sanctum  giebt  santo-santas48  neben  Sanchoasv. 

ch  haben:  echadoSi^  nocheas  fecha 54  conduchc,.,g  sospechaiae 

derecho482- 

t:  mataron724  cueta45i  =  cocta. 

c-t  ergeben  nach  Fall  des  Vokals,  der  zwischen  ihnen 
stand,  z  in  rezava238  recitare. 

st  in  enemistad  CJG5  *inimicitatem ;  amistad24i2. 

Nach  Diphthongen  und  Konsonanten  fällt  das  c  (in  ur- 
sprünglicher Gruppe  et):  atorgaric,^  inntar2.ji  puntOa^i  untargg^ 
*unctare. 

Eine  besondere  Entwickelung  zeigt  placitum  einerseits 
wie  rezava  zu  plazo,„.i  andrerseits  zu  pleytOnjo. 

CS  (x)  erhält  sich  in  dem  praef.  ex  vor  Vokalen,  Aväh- 
rend  es   vor  Konsonanten  in   der  Regel  zu   s   wird:   exir^o« 
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(exidaii    exieiije)    exorado^g-,    escapo,5    espesogi   escalentargga 
esmeradüii3 

lutervokalisch  und  nach  Konsonanten  erhält  sich  es  (x) 
gewöhnlich:  dixo49    ^inxOßg  u.a. 

Vor  t  verwandelt  sich  es  (x)  in  s:  diestra^  mestureroSgüT 
*mixtui'arios. 

Umstellung  von  es  (x)  zu  sc  findet  sich  im  perf.  und 
den  davon  abgeleiteten  Formen  einiger  Verba:  visquieraai 
uisquiesseni73,  nasco  durch  i^nalogie,  s.  Formenl. 

CS  (x)  im  Auslaut ;  wenig  Fälle :  c  wandelte  sich  zu  i  (y) 
in  seySi35  1266  246?)  daneben  je  einmal  die  Formen  seyeSi,i7 
und  seyx2489. 

Geschwunden  is  das  c  in  abeSg^a  ad -j- vix. 

c-j-I-Element  wird  in  der  Regel  zu  q:  lanQa,^,  calgaSj^o,  992 
alcangarggo  bragoSaos  arQones,!^;  halb  gelehrt  scheint  die  Form 
deligiOiese  zu  sein. 

t-(-c  in  der  Endung  -aticum:  dieselbe  wird  im  P.  C.  meist 
wiedergegeben  durch  -aie:  mensaiega?  (daneben  mensagei278) 
husaieißia  omenaieSgj,.^;  eine  merkwürdige  Schreibung  zeigt 
barnax3325  *baronaticum. 

sc  ist  erhalten  als  sq  nur  in  den  Formen  von  cognos- 
cere:  conosceggg  3133  conosQei526  connos^iCigag  conosgiog-m,  da- 
neben einmal  conu^i63043  (nicht  wie  Dz.  R.  Gr.  5.  II 186  Sanchez 
folgend  angiebt:  conuvo)  conoscedores 2851  3137;  sonst  wird  sc 
wiedergegeben  durch  g:  me(;i6i3  (miscere)  nagido,!  naQio2.j4  (nur 
einmal  nasQio 2643)  cregejac.  ferner  alle  inchoat.  Verba  auf  -e(^er. 

rresugitestg^c  ist  gelehrte  Bildung,  volkstümlich  müßte 
der  inf.  lauten  etwa  *rresuzar. 

Anmerkung:  v.  1601  finden  wir  ein  Wort  delent,  das 
sonst  nicht  vorkommt  und  für  w^elches  D.  Hinard  deleit  setzt. 
Wir  müssen  alsdann  das  Wort  als  Lehnwort,  vielleicht  provenza- 
lisches,  ansehen,  denn  für  das  Span,  müßten  wir  deleto  oder 
noch  besser  delecho  ansetzen.  Jedenfalls  muß  die  Besserung 
einstweilen  genügen. 
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qii 


wird  all^emeiu  l)eliaiidelt  wie  c  vor  (liinkleii  N'okaleii :  Iiii 
Anlaut  erhalten:  (luautu,,  ({uerer^c  (luitai  ,,29 ;  durch  c  ersetzt 
ist  es  in  coninio. 

c,  in  unserem  Fall  q,  trat  gemeinromanisch  ein  in 
QincOi„. 

Im  Inlaut  wird  es  gewöhnlich  zu  gu:  aguaijo  (demnach 
anzusetzen  aqua,  nicht  *ac(iua);  zu  g  (ohne  u)  wurde  ([u 
in  algüi57. 


g  vor  a,  0,  u  im  Anlaut  blieb,  ebenso  vor  Konsonanten : 
gallo  leg  goz0i7o  gradog    glera^c. 

Im  Inlaut  bleibt  g  zwischen  o-a:  rrogando24o 

Spurlos  geschwunden  ist  g  in  lealgy^;  rreyalan»  scheint 
erst  von  dem  fertigen  rrey  gebildet  Avordeu  zu  sein. 

Wenn  in  der  Konjugation  g,  das  im  inf.  vor  dunklem 
Vokal  stand,  vor  e  zu  stehen  kommt,  so  schwankt  die  Schrei- 
bung zwischen  ge  undgue:  von  entergar  =  usp.  eutregar  haben 
wir  nebeneinander  die  Formen  entergede^  3227  und  entergueHaasi: 
pageD324o  se  otorge3,i2;  im  usp.  tritt  in  all  diesen  Fällen 
natürlich  ein  u  hinter  das  g. 

g  vor  e,  i :  im  Anlaut  tritt  gewöhnlich  als  g,  manchmal 
auch  als  y  auf:  gente  402  y  enter  20  nc  4G3yernos2io6(liyenios2i88  2270) 
gestaio85  ist  Fremdwort. 

g  ist  geschwunden  und  an  seine  Stelle  h  geti*eteu  in 
hermanos,j28. 

g  zusammen  mit  vortonigem  e  ergab  vokal,  y  in  ynoios.,3 
(genuculos). 

Im  Inlaut  ward  g  zu  y  vor  e  in  fuyen,,!,  ebenso  wenn 
es  durch  Vokalschwund  in  den  Auslaut  trat:  rrey 22- 

Vor  i  schwand  g  vollständig,  d.  h.  es  wurde  zu  konson. 
y  und  wurde  dann  allmählich  unterdrückt:  cogitatum-*cuyi- 
dado  -  cuydado  ^  treynta  «73  rroydo  ,..j6  aina  2u  (nach  Diez  aus  agere, 
wie  ruina  aus  ruere). 
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gii  entwickelt  sich  gewöhnlich  zun:  enpenaiy2  (pignns) 
sena477  dagegen  aber  sinava^u  (la  cara),  conosge  cf.  p.  45. 
senal^37,  eusenar.2.,,5;  pugnus  linden  wir  in  der  Form  puno 3039, 
ebenso  ohne  tilde  cunadoSasn,  nsp.  puiio,  cnnados. 

j- 

Im  Anlaut  ist  j  überliefert  teils  als  i,  teils  als  y,  nsp. 
vor  a,  0  =  y,  vor  u  ==  j:  iantar285  (yantar  nsp.)  iazer3,,3 
(nsp.  yacer)  Yague73i  (nsp.  Yago)  yog0  573  =  iacuit  (nsp.  nicht 
mehr)  iuradoigs  (nsp.  jurado)  iuntadoSagi  (nsp.  juntar)  iuegOgasg, 
daneben   guegOssoi  2535   iogados3249   (jocare  hat  nsp.  y:  yogar). 

Anlautendes  j  vor  hellem  Vokal  ist  gefallen  in  echadoSi4 
*jectare  statt  jactare. 

Inlautend  linden  wir  j  als  y  in  mayor707  nsp.  mayor, 
als  i  in  aiuntaru7i  (nsp.  ayuntar). 

li. 

Aulautendes  h  fiel:  ombroSi3  avereSsT  onoreSogg  asti]3j,i 
oy365  Espana  4,3  u.  a. 

Verhältnismäßig  am  meisten  erhalten  ist  h  im  praes.  von 
habere;  s.  Formenl. 

Andrerseits  finden  wir  bei  Wörtern,  die  im  Lateinischen 
kein  h  hatten,  ein  solches  im  P.  C'.  ha322  =  ad,  hueb'öSga  = 
opus  (nsp.  haben  bekanntlich  alle  Wörter,  die  mit  ue  anfangen, 
ein  h  davor,  einerlei  ob  etymologisch  begründet  oder  nicht). 

Neben  yä,^,  finden  wir  hydgss  sü?,  neben  ya.^  hyac,39  1.47 
neben  yo74  liyOigg^,  neben  uviaS33i9  (obviassem)  Imviarnso,  neben 

yernos2ioG  liyernoSais«  2270- 

Im  Inlaut  ist  h  ebenfalls  gefallen  traer5i7. 


Formon- Lehre. 


Im  großen  und  ganzen  deckt  sich  die  Formeulehre  des 
P,  C  mit  der  heutigeu,  nur  einige  besondere  Züge  finden 
sicli,  vorziiglich  in  der  Konjugation,  durchgeführt;  dieselben 
werden  an  den  betreffenden  Punkten  erwähnt  werden. 


1.  Zur  Deklination. 

Artikel. 

Hierzu  einige  Bemerkungen:  Außer  der  Kontraktion 
des  männlichen  art.  mit  den  praep.  de  und  a,  die  auch  heute 
noch  stattfindet,  finden  wir  einige  Beispiele  von  Kontraktion 
mit  anderen  praepp.:  antel  campeador264  sol  escafi0  2287 

Kontraktion  des  weibl.  art.  finde  ich  nur  in   de  sol  es- 

padai726- 

Der  sächliche  art.  lo  wird  ebenso  wie  im  nsp.  nicht  mit 
de,  ä  zu   del,  al  verschmolzen:   de   lo   miojs-  1073    de  lo   vu- 

eSirOio73     1525       ^ö     lÖ     eil  3503 

Sonst  lehnt  sich  der  männliche  art.  hier  und  da  au  an- 
deren Wortklassen  an:  todol  diacso  fazal  albas,,,;,,  =  faza  el 
alba  (über  el  statt  la  cf.  das  folgende). 

Der  männliche  art.  statt  des  weiblichen  tritt  außer  vor 
den  auch  im  nsp.  noch  so  behandelten  Wörtern:  aguajäo  otu 
(doch  la  aguajsg,  viell.  contral  agua)  az,^^  almaio22  alba„oo  3or,o 
auch  noch  auf  vor  den  subst.  algära^^i  espada^^i  175.,  .>i24  3192  3i<<8 
doch  la  espada7.,o  ais*,,.  arrancadagoo  vm    almofallac-o:    an   kon- 
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traliierteu   Formen    fand    ich    del   estriberagg  al   algara45i   al 

espada,46. 

An  die  Stelle  von  la  vor  konsonantisch  anlantendem 
subst  tritt,  wenn  ein  vokalisch  anlantendes  adj.  zwischen  art. 
und  subst.  zu  stehen  kommt  el  in  del  otra  partgjg  ge?  i6%  neben 
de  la  part,,!  dagegen  vor  konsonantisch  anlautendem  Wort 
(poss.  pron.)  wieder  la  in  de  la  tu  partgs^.  In  diesem  Fall 
läßt  sich  annehmen,  daß  auslautendes  a  und  anlautender 
Vokal  in  einander  verschleift  wurden. 

Statt  des  unbetonten  una  finden  wir  gewöhnlich  un  in 
un  oraeoß,  einmal  un  almofallai82  (a  +  a). 

Mit  de  kontrahiert  ist  una  in  einem  Fall  duna  mon- 
ijana  ^27- 

una 350  statt  uno  ist  ein  Druckfehler,  in  der  hs  steht  uno 
(Baist,  Coli.). 

Substantiv. 

Der  lat.  nom.  ist  in  einigen  erstarrten  Formen  erhalten : 
hueboSga  (nsp.  veraltet)  amidos 84  (ebf.  veraltet)  virtos 657  (Rom.X. 
p.  81—82.)  Dios2o. 

Eine  auffallende  Bildung  ist  donas224  zu  doUiga,  ige  (donum) 
neben  doneSgasg 

Adjektiv. 

Bemerke  hierzu  die  Notizen  unter  uachtonisres  u. 


•te' 


Numeralia. 

1.  Cardinalia:  Im  allgemeinen  sind  die  Num.  dieselben 
wie  im  Nsp.,  so  weit  sie  belegt  sind.  Einige  weisen  Doppel- 
formen auf:  dues265  neben  sonst  ausnahmslos  dos. 

(Diez  II.  Gr.  5  IL  79  Anmerkung  vermutet,  dues  stände 
nach  der  Mundart  des  P.  C.  für  dos,  wäre  demnach  auch 
dues  zu  sprechen  (?). 

Neben  seySi35, 1276  finden  wir  einmal  seyeSj^,  und  ein- 
mal seyx24gg. 

Neben  nuevei209  einmal  nuef4o 

4 
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Über  ciento  vp^l.  oben  unter  u  Anm.  8. 

Häufig  finden  wir  lat.  ambo  als  amos,  amas  im  P.  C. 
nicht  selten  in  Verbindung-  mit  a  dos,  besonders  wenn  von 
den  Töchtern  des  (jid  die  Kede  ist:  amas  ados. 

2)  Ordinalia:  Auch  diese  sind  den  nsp.  im  allgemeinen 
gleich;  über  primer  und  terger  cf.  1.  c.  Anm.  3,  statt  des 
nsp.  decimo  haben  wir  im  P.  C.  zwei  andere  Formen :  el 
diezmOi„8  lautlich  vollkommen  regulär  entwickelt  (nsp.  in  der 
eingeschränkten  Bedeutung  „der  Zehnten,"  wie  auch  schon 
ähnlich  an  dieser  Stelle  im  P.  C.)  und  daneben  dezenojjio, 
dessen  Bildung  mir  unbekannt  ist. 

Pronomina. 

1)  Pron.  Pers. :  Von  den  absoluten  pron.  pers.  zeigt  zwei 
Nebenformen  el  nsp.  el:  eile  1353  igg«,  2812  und  eleagas  GiyOme 
neben  yo  ist  ohne  Belang). 

Yo  findet  sich  einmal  eng  verbunden  mit  voraufgehen- 
dem si:  syo  bivo  soiggg. 

Das  neutr.  pron.  heißt  im  P.  C.  immer  ello:  dello  386,3216 
en  ello  1941  por  ellOaeu- 

Die  pron.  der  3.  sg.  und  pl.  w^erden  häufig  mit  vorauf- 
gehender praep.  verbunden,  besonders  mit  de  und  sobre,  auch 
mit  entre,  ante:  delja,  co  della^gg  delloSm  dellaSssT.  sobrelasge 
sobrellai83  sobrellas3086  entrelloSgog  503  antellaSi,^,. 

Bei  den  unbetonten  pron.  pers.  ist  zu  bemerken  die 
Form  min  für  me,  zweimal  vorkommend:  non  min  chalaso 
poco  min  calass?;  dieselbe  erinnert  sehr  an  das  pt.  mim. 

Die  dat.  me,  te,  le,  auch  der  acc.  lo  werden  häufig  vor- 
aufgehendem vokal,  auslautenden  Wort  postfigiert,  anderer- 
seits folgendem  vokal,  anlautendem  Wort,  gewöhnlich  dem 
Verb,  praefigiert:  quem  semeiajs,  todom  lo  pecharäggo,  quel 
sirven234  la  manol  va  besargeg  noljs  30  =  non  le^^  assiljea, 
quisolaeö  qi^i^rolgie,  si  en  su  tierral  pudiesse  tomargog,  un  sue- 
nol  priso  dulQe405;  uedada  lan^a  =  le  hau,  leSgyj  r-  le  es,  diotgsj. 

Bisweilen  erleidet  bei  diesem  Vorgang  das  pron.  (manch- 
mal  sind  es   sogar  mehrere)  lautliche  Veränderungen:  z.  B. 
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did  3322  =  ^1  te,  fusted  3365  =  f listete,  nimblasase  =  ni  me  la,  to- 
veldo3322  =  tove  te  lo ;  in  einem  Fall  ist  sogar  der  Vokal 
eines  betonten  pers.  pron.  gänzlich  geschwunden:  antes  que 
alte  alegasseSgaig;  die  Endung  des  Verbs  ergiebt  die  Auf- 
lösung: a  el  te  alegasses. 

vos  ist  im  P.  C.  entgegen  dem  nsp.  Gebrauch  in  fast 
allen  Fällen  unversehrt,  nur  nach  dem  imper.  pl.  und  dem 
inf.  finden  wir  einige  Male  die  nsp.  Form  os:  metedoSggg 
levantados 3027. 3215  (letztere  Stelle  verderbt)  levarosi4oi- 

Possessiy-Pronomina. 

Die  subst.  pron.  poss.  des  sg.  lauten  im  P.  C.  lo  myo, 
lo  to,  lo  so  (lo  so  immer,  daneben  dreimal  lo  suyo,  wie  im 
iisp.  V.  66, 3098  3248;  lo  ^10  Ist  Im  P.  C.  ulcht  belegt,  doch  ist  es 
höchst  wahrscheinlich  ursprünglich  auch  analogisch  gebildet 
vorhanden  gewesen,  wie  sich  z.  B.  aus  v.  3119,  wo  mios  in 
einer  o-Assonanz  steht,  mit  zwingender  Notwendigkeit  er- 
giebt ;  ebenso  myo  in  einer  o-Assonanz  v.  2668- 

Demonstrativ-Pronomina. 

Das  nsp.  pron.  dem.  ese  lautet  im  P.  C.  sowohl  vor 
Konsonanten  als  vor  Vokalen  stets  es.  Die  anderen  pron. 
dem.  stimmen  mit  dem  nsp.  überein,  nur  in  einem  Fall  lautet 
este  vor  Vokal  est  (est  anOas4). 

Bei  den  pron.  indef.  finden  wir  in  einem  Fall  statt  regel- 
mäßigem algun  die  Form  algunt  (algunt  anongj. 

Konjugation. 

Im  P.  C.  sind  in  der  Konjugation   besonders   auffallend 

die  Endungen  der  1.  2.  pl.  pf.  aller  Verba  außer  der  a-Verba 

auf  -iemos-iestes.     Da  diese  beiden  Formen  in  der  Assonanz 

nicht  vorkommen,   so   läßt    sich    kaum    entscheiden,    ob    das 

nach    dem  i   unorganisch    entwickelte   e  gleichsam    nur    ein 

Nachklang  des  stark  betonten  i  ist,  oder  ob  die  ganze  Endung 

4* 
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aiialü<2;  der  H.  pl.  pf.  gebildet  worden  ist,  und  das  e  dann  den 
Ton  auf  sich  gezofj;en  hat. 

Sicher  ist,  daß  die  beiden  Formen  im  P.  C.  die  aus- 
schließlicli  herrschenden  sind. 

Ferner  zeigt  im  P.  0.  dut  2.  pl.  aUer  Zeiten  und  M(jdi 
die  lat.  Endung  -tis  nocli  in  der  Form  -des. 

Auffälb"g  ist  das  Schwanken  der  1.  3.  sg.  impf,  und  cond. 
zwischen  den  Endungen  -ia  und  ie  (ya  und  ye),  ausgencmi- 
men  natürlich  die  Verba  der  a-Konjug.  Im  plural  ist  die 
Endung  ie  .  .  .  schon  ziemlich  durchgedrungen,  ia  .  .  .  nur  nocli 
sehr  selten:  dizianjg  fazian 2533  2645 

Während  im  nsp.  die  Endung  ia  vollständig  durchge- 
drungen ist,  überwiegt  in  unserem  Denkmal  im  Gegenteil  ie; 
ia  mag  in  einigen  Fällen  auf  den  Einfluß  und  den  Zwang 
der  Assonanz  zurückzuführen  sein,  z.B.:  prendiajTs  (3  sg.) 
queria276  (3  sg.)  queria279  (1  sg.). 

Von  aver  finden  wir  nebeneinander:  aviee,  22  so  neben 
avya  12041  ^^yiq^^  525  1241  1403  UGuen  aDria49Q  1939  2082  3029  n.  a. 

Von  dem  part.  perf.  auf  -utum  finden  sich  im  P.  C. 
einige  Überreste:  metudo844  metuda9i4  neben  metidojeaa  -S]627 
veuQudo 3644  3690  ucbeu  vengido  734  loos,  3484;  furQudo 3573  von  fuerza 
ist  reines  adj. 

Eigentümlich  ist  dem  P.  C.  die  vollständige  Erhaltung 
der  plusq.  pf.-Endung  -ssem,  natürlich  mit  Ausnahme  des  m, 
in  der  Bedeutung  eines  cj.  impf. ;  daneben  finden  wir  häufig 
das  auslautende  e  gefallen  und  infolge  dessen  ss  zu  s  ver- 
einfacht: ventasse433  escapasse483  quebrantas34  curias329;  ganz 
selten  finden  wir   die   nsp.  Formen   auf  -se:  abriese34  neben 

abriessen2ooa 

Das  fut  cj.  der  1.  und  3.  sg.  zeigt  öfters  Fall  des  aus- 
lautenden e:  dixiergao  mandarggi  semeiar2364  ovier 2504, 3313  statt 
dixiere,  raandäre  semeiäre  oviere. 

So  wie  im  pt.  bis  auf  den  heutigen  Tag,  ist  im  P.  C. 
bei  Zusammensetzungen  mit  dem  inf.  die  Regel,  etwa 
beistehende  pron.  zwischen  den  inf.  und  das  Hülfsverb 
zu  setzen. 
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Schwache  Konjugation, 

1.  A-Koiijugation. 

Zu  bemerken  ist  hier,  wie  bei  der  schwachen  Konju- 
gation überhaupt,  sehr  wenig :  Aufmerksam  gemacht  sei  auf 
die  einzig  dasteliende  Form  cavalgeremoSioei,  wo  a  zwischen 
Haupt-  und  Nebenton  durch  e  vertreten  ist,  neben  aiudare- 
moSi43,  mesuraremeSaii  u.  a. 

Die  2.  sg.  pf.  zeigt  nicht  wie  das  nsp.  in  der  Endung 
ein  a,  sondern,  jedenfalls  durch  EiuAvirkung  der  1.  sg.,  e  in 
den  Formen:  dexeste347  quebrantestegeo  saquestegc,  und  ohne 
auslautendes  e :  salvest  339  34,,  34^  342  rresu(^'itest  345  355  (letzeres 
wohl  gel.) 

Einzelne  Verba:  estar,  geht  in  fast  allen  Formen  regel- 
mäßig, nur  esteva2439  =^  stabat,  und  estidOggsg  (P.  Förster  bringt 
noch  bei   leon.  estiedo)  :=  stetit  (Dz.  R.  Gr.  II.  178). 

andar :  unregelmäßig  das  pf .  und  die  davon  abgeleiteten 
Formen:  andidiste343,  andid0i726  ^w^^itli^i'^11434  1197, .-.50  371G  andi- 
diessen2839.     Analogiebildungen  an  estar. 

dar:  bei  dedi-diggog  uud  so  durch  müssen  wir  annehmen,  daß 
aus  dem  Diphthong  ie  -\-  dem  auslautenden  i  sich  i  entwickelt  hat. 

2.  E-Konjugatioii. 

Im  fut.  zeigen  eine  Eeihe  von  Verben  Fall  des  e  der 
inf.  Endung  combreio2i  ^^.  s. 

Die  sämtlichen  Verba  sind  unter  tonlosem  e  angeführt. 

Anmerkung:  v.  1691  finden  wir  die  Form  vezcamos, 
die  dem  Sinn  nach  vollkommen  dem  cj.  ps.  von  ven^er  ent- 
spricht; falls  es  die  Form  von  vincere  ist,  müssen  wir,  wohl 
infolge  der  Konsonantenhäufung,  Fall  des  n  annehmen,  und 
außerdem  wäre  dann  q,  wenn  es  vor  dunklen  Voknl  tritt, 
genau  wie  im  nsp.  zu  zc  geworden.  Dies  Faktum  ist  um  so 
bemerkenswerter,  weil  es  im  P.  C.  allein  steht,  denn  die 
inchoat.  zeigen  in  dem  eben  erwähnten  Fall  nie  -zc-,  sondern 
immer  sc:  gradesco403  ,^,,  ,933  meresca 2338  2797  contesca37„;  grades- 
camoSi298  parescadeSi873  parescani428. 
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Der  iini)ei'.  \)\.  zeigt  statt  der  gewöhnliclien  Endung  -ed 
(-et)  einmal  -ede  in  comedeioag. 

Einige  Verba  der  E-Konjugation  zeigen  in  ihren  Formen 
ziemlich  heftiges  Schwanken :  Von  sedere,  dessen  inf.  an  die 
Stelle  des  inf.  esse  getreten  ist,  sind  die  Formen  des  impf, 
noch  in  der  urspriinglichen  Bedeutung  angewandt,  und  zwar 
sowohl  mit  als  auch  ohne  d:  seye2278sey  se^^^Q  (sie!),  seyen^a  2532; 
ctaneuen  sedie^jg  i5,;g,  2030  1220  2239  2059  3553  ^^^li^- 11 1001  3595 

tollere  zeigt  nebeneinander  die  Formen  toller .520  und 
tolerggg,  tolli63492  und  toliöi,73,  nsp.  toler  tolliessei788?  tuellen272ü 

caer  schiebt  zur  Tilgung  des  Hiatus  häufig  y  ein : 
Ci^ye24i5  2467,  danebcu  cae2399  caen^^j  805  pf-  cay6339  cayeroni23» 
u.  a.  cayessei35i.  Interessant  ist  die  3.  pl.  fut.  cadrän3C22,  wo 
auf  einmal  das  lat.  d  wieder  erscheint,  vielleicht  in  Anlehn- 
ung an  Fälle,  wo  ein  d  durch  eine  Konsonantengruppe  her- 
vorgerufen wurde,  wie  valdrä  rremandrän. 

Neben  einigen  inch.  auf  -ecer  treten  im  P.  C.  auch 
deren  simpl.  auf:  z.  B.  neben  gradesco493  grado2477  (vielleicht 
auch  V.  8)  grade2085  gradimosagßo  gTadid 2,89,2861  (imper.)  gradiossso 
(das  Simplex  muß  demnach  im  inf.  gradir  lauten) ;  neben  con- 
tesca3706  auch  cuntiÖ228i  cuntida294r,  neben  rremaneQi6i4i4  und 
rromaueQiere823  auch  rremandrän 2323  rremangajgo?  und  rrema- 
nidasi308. 

valere  geht  im  P.  C.  vollständig  schwach,  im  Gegensatz 
zum  nsp.  valgo  =  *valio,  eine  kleine  Unregelmäßigkeit  zeigt 
einmal  valla2277  neben  sonst  vala874  «so  wsp.  valga. 

3.  I-Koiijugation. 

Im  fut.  fällt  bei  den  Verben  morir  und  ferir  das  unbe- 
tonte i  und  die  beiden  r  treten  zusammen :  morremos2795  und 
ferredeSiian  geht  dem  i  noch  ein  tonloses  e  voraus,  so  ver- 
wandelt sich  dies  e  nach  dem  Fall  des  i  in  i,  und  zwar  in 
folgenden  Beispielen:  consinträUceg  nsp.  consentirän  repinträi„79 
nsp.  repentirä  conssigräi465  nsp.  conseguirä. 

Einzelne  Verba :  fuir:  Die  Form  fuyen,,,  läßt  nicht  ent- 
scheiden, ob  füyen  oder  fuyen ;  die  2.  sg.  pf.  lautet  fuxistegai«. 
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audire:  zeigt  nie  das  g,  das  im  nsp.  (1.  sg.  ps.  iiid.  imd 
der  gauze  cj.)  eingetreten  ist;  das  i  wird  zwischen  Vokalen 
konsonantisch  nnd  gewöhnlich  dafliry  geschrieben :  ps.  oymoSsßyi 
pf-  oy2ü7ü  oy<^63G5  f^it.  odi"edes7o  n.  s,  (daneben  einmal  ondredeSgaga) 
cj.  ps.  oy as 2634  oyades 3436  oyan^.^,  ger.  oyemloa«,  pt.  pf.  oydaig^^. 
Inf.  oyr3529. 

exir  :  zeigt  hänfig,  wenn  der  Stammvokal  vor  dem  Ton 
steht,  Schwanken  zwischen  e  nnd  y:  ps.  1.  sg.  excoi^e  (wohl 
=  esco)  3.  sg.  exe^ooi  impf.  3.  sg.  yxie457  pl-  exien^,  pf.  3.  sg. 
yxiÖ353  neben  yxoggg,  yxiemoSi208  yxieroni.i  ^,^  neben  exieroni245 
ger.  yxiendogge  pt.  pf.  exidoaoi  ps.  cj.  yscamoSi^g^  (also  abgesehen 
von  dem  vortonigen  y  analog  der  1.  sg.  ind.  exco  (esco) 
gebildet. 

salire :  In  den  Formen,  die  ich  im  P.  C.  fand,  entspricht 
dies  Verb  vollkommen  dem  nsp.,  [leider  sind  jedoch  gerade 
die  Formen,  in  denen  es  vom  nsp.  abweicht,  im  P.  C.  nicht 
belegt  (1.  sg.  ind.  ps.  nnd  der  conj.  praes.)]  so  cj.  ps.  salgamos346i. 

ire:  verbindet  sich  in  der  cj.  mit  den  Verben  vadere 
nnd  esse:  ps.  VO250  (nie  voy!)  vas8,3  va,74  vaymos^a,  1505,  (da- 
neben .von  ire  ymos222ü)  ydeSi,^  (hydes829,  einige  Male  fast 
gleichbedeutend  mit  yd,  so  »29  loes  1379)  van^g  ban29s;  "»pf-  y vages, 
so  durch;  pf.  1.  sg-,  fust(e)358  3313  (fustel  ensayarggi«)  fusted3365 
meter,  fue773  — ,  — ,  fueron954;  fut.  yrcjcg,  so  durch;  cj.  ps. :  — , 
vayas262o  vaya442  vayamoSi53i  vayadeSgg  vayaUgsa;  imp.  ydga« 
hydgae;  inf.  yr38o. 

Anmerkung:  Obgleich  die  Form  vaymos 72, 150.5  lautlich 
nur  vadimus  sein  kann,  so  glaube  ich  doch,  daß  dem  Sinn 
gemäß  in  beiden  Fällen  der  cj.  verlangt  wird,  im  ersten 
Fall  um  so  mehr,  als  ein  anderes  dabei  stehendes  Verb  im 
cj.  gebraucht  wird,  und  bin  deshalb  geneigt,  ein  Versehen 
des  Schi'eibers  anzunehmen;  bedenklich  ist  allerdings  der 
Umstand,  daß  der  Schreiber  sich  dann  zweimal  in  so  auf- 
fälliger Weise  versehen  hätte. 

Über  das  Wort  yncamoSge  vgl.  oben  unter  1. 
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Starke  Koiijnsatioii. 


1.    Die  llülfsverba. 

habere:  Außer  im  ps.  iud.  finden  sich  im  V.  C.  im  (iet^en- 
satz  zum  nsp.  die  Formen  meist  ohne  li  geschrieben. 

l)s.  Die  Form  liemos  statt  avemos  findet  sicli  gewöhnlicli 
nur  nach  dem  int.  zur  Bildung  des  fut.  beniitzt,  sonst  in  der 
Regel  avemos  127  las  io8  321  "•  S-  f.     darledes.^^a 

Das  pf.  hat  durchgängig  noch  das  dem  lat.  ä  4-  11  f'^it- 
sprechende  0,  nicht  das  nsp.  u:  1.  sg.  findet  sich  in  den 
Formen  ofgaai  und  off 3320  (je  einmal)  2.  sg.  oviste3324,  3  sg.  ovoeg 
(Anbildiingen  an  ovo  sind  crovogg,  crovieron332c  croviesse^m 
V.  credere,  SOVO907  u.  s.  f.  v.  ser  s.  d.  ;  und  tovoggg  u.  s.  f.  von 
teuer  s.  d.)  1.  pl.  oviemoSgua  3550  2  pl.  —  8  pl.  ovieron^. 

cj.  ps.  Bemerkenswert  ist  die  Form  aydes^go  a3^adeSi324 
(vgl.  hierzu  die  Anmerkung  p.  55). 

Von  habiatis  ist  auch  herzuleiten  evadeSasa  u.  s.  (daneben 
die  Formen  evad2i23  aqui)  und  evay2i72  (Asur  Gonzalez). 

cj.pf.  Neben  regelrechtem  oviesscao  (3.  sg.)  und  so  durch 
finden  wir  einmal,  auf  ein  Versehen  des  Schreibers  wohl 
zurückzuführen,  ovissei82o  (1.  sg.). 

Die  Form  oviesteSasu,  die  man  neben  oviessedes^^^  wohl 
für  die  2.  pl.  cj.  pf.  halten  könnte,  ist  zu  ersetzen  durch  oiestes 
(2.  pl.  ind.  pf.  von  audire  oir). 

esse:  Im  span.  ist  der  inf.,  das  fut.,  cond.,  part.  ps.  und 
pt.  pf.  und  imper.  verdrängt  worden  durch  die  entsprechenden 
Formen  von  sedere.    (Diez.  R.  Gr.  5,  II,  174.) 

Ps.   Die  1.  sg.  lautet  immer  so  15,;,  nie  soy. 

Diepf. Formen  lauten:  fu  1934  2494  3129  —  fi^^iog  m  —  fuestes^i, 
fueroUgas. 

Daneben  haben  wir,  jedoch  selten,  die  an  ovo  angebil- 
deten Formen  sovOgo,,  sovieron2823  un^  soviessei787. 

cj.  impf.  Neben  den  gewöhnlichen  Formen  fuesse  u.  s.  f. 
finden  wir  zweimal  die  nichtdiphthongierte  Form  fosseais?  ^^^^^^ 
^0^3590  (die  zweite  Form  in  der  Bedeutung  „gelien".) 
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Diese  beiden  Formen  nun  scheinen  die  einzigen  zu  sein, 
die  uns  einen  Zug  des  Dialekts,  in  dem  das  P.  C.  ursprünglich 
verfaßt  war,  positiv  verraten ;  da  wir  nämlich  die  Formen 
fue2057,  fueri382,  fuerenjasg  häufig  in  o-Assonanz  stehend  finden, 
so  läßt  sich  mit  Rücksicht  auf  die  beiden  oben  erwähnten 
Formen  behaupten,  daß  o  in  dem  Dialekt,  in  welchem  das 
P.  C.  abgefaßt  war,  nicht  diphthongierte,  und  daß  demnach 
dem  Kopisten,  der  sonst  alle  Formen  mit  o  gewissenhaft  mit 
ue  schrieb,  diese  beiden  Formen  entgangen  sind.  D.  Hinard, 
der  sonst  jedesmal,  wenn  er  ein  Wort  mit  ue  in  einer  o- 
Assonanz  findet,  mit  großem  Nachdruck  darauf  aufmerksam 
macht,  daß  sich  im  „Poema  de  Alej."  das  betr.  Wort  mit  o 
geschrieben  findet  (was,  nebenbei  bemerkt,  nicht  in  vollem 
Umfang  richtig  ist),  scheint  sich  bei  diesen  beiden  Worten, 
die  ihm  doch  gewiß  gelegen  kommen  mußten,  wenig  gedacht 
zu  haben,  wenn  sie  auch  nicht  in  der  Assonanz  stehen.  Den 
ersten  Fall  übergeht  er  stillschweigend,  und  im  zweiten  be- 
merkt er  in  einer  Fußnote  nur:  „fos  pour  fuese,  et  comme 
dans  Tancien  proven^al." 

Der  imper.  pl.  lautet  sedg^s  ,02.  P^-  P^-  seyendo.)i53  nsp. 
siendo. 

2.    Erste  Klasse  der  starken  Konjugation 

(im  pf.  1.  sg.  i  und  Veränderung  des  Wurzelvokals). 

facere:  ps.  Eigentümlich  sind  die  Formen  der  1.  und  2.  pl. 
femoSjios,  fecheSggo  (im  ganzen  fünfmal);  pf.  auch  hier  eine 
kleine  Abweichung  vom  nsp.  (abges.  v.  d.  Formen  iemos,  iestes, 
die  bei  allen  Verben,  außer  denen  der  A.-klasse,  sich  finden). 
Die  2  sg.  lautet  in  der  Regel  noch  feziste33i  332  345  351,  fizist 
finde  ich  nur  v.  3332;  es  ist  also  hier  d-as  vortonige  e  noch 
erhalten,  während  im  nsp.  durch  Einfluß  der  1.  und  3.  sg. 
i  an  seine  Stelle  getreten  ist;  in  der  1.  und  2.  pl.  finden  wir 
übrigens  auch  schon  im  P.  0.  dieses  i:  fiziemosgagg,  fiziestes3i47_  3208. 

Die  1.  sg.  zeigt  im  P.  C.  in  der  Regel  kein  e  im  Auslaut: 


-     58     — 

Das  fut.  zeigt  doppelte  Formen,  je  luiclidein  es  gebildet 
ist  mit  dem  inf.  far  oder  fer:  farej,,«  «ig  3^,3,  daneben  Um^^^^  .^.rjs 
u.  s.,  (fer  lo  lie«,  ,,,^),  farä^og  o■^^,  "i»<^  t"«i"ai958  2362,  tlie  1.  und 
2.  1)1.  finde  ich  nur  mit  e:  feremoSsg^  1^55,  feredeSggc,  die  3.  pl. 
nur  mit  a:  faran.jsui;  auch  im  cond.  zeigen  sich  beide  Vokale: 

faria2e,8  (1- sg.)  und  ferieioso  (^^.  sg.). 

Der  conj.  deckt  sich  in  allen  Formen  mit  dem  nsj). 

Der  imper.  sg.  lautet  fazac^  (die  ganze  Stelle  kommt  mir 
bedenklich  vor,  besonders  der  Umstand,  daß  Ximena  auf  ein- 
mal zur  direkten  Rede  übergeht;  besser  wäre  an  der  betr. 
Stelle  faga);  imper.  plur.  nicht  häufig  vorkommend,  lautet 
fazed452  985  daneben  fedacag  inid  f et 2107.  Die  inf. -Form,  die  im 
nsp.  durchgedrungen  ist,  fazer,  findet  sich  nicht  oft ;  ich  fand 
sie  nur  v.  252,  2220,  8055,  3601;  sonst  immer  far  oder  fer 
(über  deren  Verwendung  s.  oben  unter  a. 

part.  pf.  ausschließlich  fecho,  a54  igg. 

Anmerkung :  Es  sei  hier  gleich  bemerkt,  daß  die  Verba 
facere,  dicere  und  placere  häufig  im  ps.  3  sg.  ind.  das  aus- 
lautende e  verlieren:   faZaesfV]  neben  fazeigg,  433  u.  s.  f. 

videre :  ps.  in  der  3.  sg.  ist  noch  das  auslautende  e 
erhalten:  veeg,,;  impf,  neben  der  regelmäßigen  Form  veye2245 
u.  s.  w.  finden  wir  einmal  vien2773  und  zweimal  viCioge, 2438.  ^^i 
welchen  Formen  das  im  Hiat  stehende  tonlose  e  gefallen  ist; 
dasselbe  geschah  im  inf.  verje  417.  pf.  2,  sg.  vistgjiy  ohne  aus- 
lautendes e. 

Alle  anderen  Formen  decken  sich  mit  den  nsp. 

Über  fe,  afe  cf.  p.  36. 

venire :  Zum  ps.  ist  nichts  zu  bemerken ;  in  anderen 
Zeiten  tritt  oft  an  Stelle  des  e  ein  i,  besonders  wenn  die 
folgende  Silbe  ein  (betontes!)  ie  enthält:  impf.  vinie456  so  regel- 
mässig; das  perf.  zeigt  in  der  1.  sg.  Abfall  von  auslautendem 
e:  vin237i, 3131,  die  2.  sg.  lautet  ähnlich  wie  facere,  venist2409, 
im  pl.  dagegen  ist  wieder  i  eingetreten:  viniesteSi64c,;  alle 
vom  pf.  abgeleiteten  Formen  haben  im  Stamm  i;  das  part. 
perf.  schwankt  zwischen  e  und  i:  venido  566-^1540,1751  ueben 
vinida425 
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Das  fut.  zeigt  regelmäßig  Umstellung  von  n-r  zu  rn, 
nur  einmal  finden  wir  zwischen  n  und  r  d  eingeschoben :  aben- 
dremoSaie^;  auch  im  coud.  regelm.  Umstellung. 

Neben  dem  imper.  venidia,,^  venitggs  finden  wir  verschie- 
dene Male  venides,  und  zwar  in  sämmtlichen  Fällen  mit  imper. 
Bedeutung:    v.  204,  1479,  1919,  2185,  2443,  2890. 

3.  Zweite  Klasse  der  starken  Eonjugatioii. 

(perf.  auf  -si.) 

dicere:  ps.  abgesehen  von  der  im  P.  C.  konsequent  durch- 
geführten Schreibung  mit  z  gegenüber  nsp.  c  (ebenso  wie  bei 
dem  gleich  zu  neunenden  ducere)  sind  die  Formen  dieselben 
wie  im  nsp;  perf.  1.  sg.  dix237o  (der  Sinn  scheint  an  der  betr. 
Stelle  allerdings  eher  das  praes.  zu  verlangen);  alle  davon 
abgeleiteten  Formen  sind  regelmäßig,    inf.  dezirgso- 

ducere:  p.  s. :  Die  1.  sg.  zeigt  nicht  die  nsp.  Form  duzco, 
oder  etwa  *dusco  (analog  dem  ps.  der  inchoat),  sondern  ge- 
nau dem  lat.  entsprechend  dugo  (adugOaigs),  die  3.  pl.  dagegen 
aduzeuaes;  pf.  Lsg.  aduxgsgg,  2.  pl.  aduKiestes^g*.  3.  pl.  adu- 
xieron  goi«. 

Der  cj.  ps.  zeigt   aduga29i4,   adugamoSigg,   adugades 
die  übrigen  Formen  sind  dieselben  wie  im  nsp.  inf.  aduzir 

Anzuführen  wäre  noch  falls  tro^ir  auf  transducere  zu- 
rückgeht: troQir307  trogen  543  trogieron  1475  troQida3545. 

(meter)  mittere:  zeigt  eines  der  wenigen  part  pf  auf 
-utum:  metudo844  metuda9i4  (beide  Mal  verbal)  neben  regel- 
mäßigem metido  74  1623  iiif •  meter  144 

prendere  nsp.  durchgängig  schwach  konjugiert,  hat  im 
P.  C.  sein  pf.  noch  vollkommen  stark  erhalten:  1.  sg.  pris^as  3288 
2.  sg.  prisist333  3  sg.  priso^o  405  '^-  pL  prisieron  ,40.  pt.  pf.  mit 
verb.  Bedeutung  preso6i7,  presagge  ii^f.  prender^ga- 

vivere :  Von  diesem  Verb  hat  man  ein  pf .  *vixi  gebildet 
und  daraus  durch  Umstellung  *vis(iui  oder  *ves(iui,  von  welcher 
Form  sich  im  P.  C.  einige  Ableitungen  finden :  cj  impf.  3  pl. 


1485  7 
144- 
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viscjuiesseii  1,3'  1-  ^i^-  <'.i  ^'i^-^  vis(|iiiei'ar,,  «^^  1.  pl.  vis(|iiieremoSaj42 

2.  1)1.   vis(iuiere(leS4„9  .j2.s'    ^^^V-  ^v''<l    <1'»^    \  <'il>    (liircli<(än^ig 
schwach  konjugiert. 

*i){iscere  (nasci)  liat  analog  vivere  ein  *naxi  neben  der 
schwachen  ])f.  Form  gebildet,  das  in  der  H.  sg.  und  in  einigen 
Ableitungen  im  P.  C.  auftritt:  3.  sg.  ])f.  nasco  (32 malt  neben 
nacio  (17  mal)  2  pl.  nasiiuiesteSa,^  2053-  •^-  pl-  plus(i.  \)i.  nas- 
(luieran  leua',  neben  der  erstarrten  Form  nado^o,  die  schwach 
gebildete  Form  nac^ido^i. 

quaerere :  Alle  Formen  entsprechen  den  nsp. :  das  part. 
pf.  des  simpl.  ist  schwach  gebildet  und  hat  adj.  Bedeutung 
in  queridai604;  das  des  comp,  ist  stark  gebildet  und  hat 
verbale  Bedeutung  in  conquista(s)  iggo  1093 

rädere  (Dz.  R.  Gr.  5  II  186)  perf.  3.  sg.  RraxOacsj 

trahere :  Von  dem  g,  das  im  nsp.  die  1  sg.  ps.  ind.  und 
der  ganze  conj.  hat,  zeigt  sich  im  P.  C.  noch  keine  Spur. 
(Über  tred  142  cf.  unter  a). 

tangere:  Zu  beachten  ist  die  starke  Form  tanxOi673 
*tanxit,  die  Schreibung  schwankt  zwischen  n  und  n ;  haben 
wir  es  in  v.  1658  mit  tänieu  oder  mit  tanien  zu  thun?  fut. 

3.  sg.  tandraaig. 

cingere:  ps.  3.  pl.  einen  g^,  pf.  3.  sg.  QinxOgg  ,8  2  pl.  ^'iu- 

A.lt>oLc5o  41     175* 

4.     Dritte  Klasse  der  starken  Konjugation. 

(perf.  auf  -ui). 

teuere:  es  sind  hier  bloß  die  in  Analogie  an  höbe  ge- 
bildeten Formen  anzuführen:  tovOggg  tovieron664  toviessei4„ 
toviergoai  tovieregija'  interessant  ist  noch  das  fut  lerne  450, 3049. 

iacere:  pf.  yogo^^^.  fut.  ohne  Einschub  von  dj^azredeSaess'. 
ygamos,2;  cognoscere  cf.  p.  45. 

placere:  pf.  regelrecht  plogo  304, 522  'lus  placuit,  cj.  plo- 
guiesse274i  daneben  plogiesse  2046  237«  cj.  fut.  ploguiereaeae,  um^ 
daneben  plogiereio47  cj.  ps.  plega282^  i^sp.  außer  dieser  Form 
noch  plegue. 
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sapere:  Zu  beachten  ist  die  3.  pl.  ps.  sabent^^^  neben 
sabeug^g  799  pf- sope  2202, —,  sopo  295  — ,  — ,  sopieron  242  cj.  impf. 
sopiesse26,cj.  fut.sopieredeSgsa,  alle  anderen  Formen  regelmäßig. 

Die  Verba  poner  nnd  poder  stehen  im  P.  C.  bereits  voll- 
ständig auf  dem  Boden  des  nsp. ;  zu  beachten  ist  nur  die  Form 
puedentggg,  sonst  immer  puedeugig  542  713 

rrespondere:  die  meisten  Belege  zeigen,  daß  das  Verb 
schon  zu  schwachen  Konjug.  übergegangen  ist,  stark  kon- 
jugiert findet  sich  nur  einigemale  die  3.  sg.  pf.  rrespuso  ,31  710, 
979,  1390  neben  rrespondi63042   2135  :!2:^7  nud  rrespondieron3082  n.  s.  f. 


Thesen. 

1.  Das  P.  C.  ist  eine  von  einem  spanischen  juglar  verfaßte 
Nachahmung  einer  afr.  chansou  de  geste;  das  Versmaß, 
das  dem  betr.  Bearbeiter  vorschwebte,  war  der  Alexandriner. 

2.  Das  P.  C.  zerfällt  in  drei  Teile,  nicht  wie  Herr  Vollmöller 
meint,  in  zwei,  und  zwar  endigt  der  erste  Teil  v.  1085, 
der  zweite  mit  v.  2277. 

3.  Im  P.  C.  V.  142  ist  mit  Herrn  Damas  Hinard  zu  lesen: 
Vamos  todos  tres  anstatt  amos  todos  tred. 

4.  Im  P.  C.  V.  V.  597,  720,  1139,  kann  in  der  Wendung  firid 
los  cavalleros  das  Komma  unbedenklich  nach  los  gesetzt 
werden  und  braucht  nicht,  wie  Herr  Cornu  Rom.  X.  84 
will,  nach  firid  zu  stehen. 

5.  In  Camoens  Lusiadas  12  darf  in  dem  Satze  que  foraö 
dilatando  a  fe  o  imperio  nach  fe  kein  Komma  stehen; 
außerdem  muß  a  den  Accent  bekommen. 

6.  In  Peire  de  Corbiac's  Hymnus  an  die  Jungfrau  Maria, 
abgedruckt  in  Bartsch,  ehrest,  prov.  4.  Aufl.  Sp.  211  ff.  ist 
in  der  7.  Strophe  (Sp.  213,  36)  Bartschs  Lesart  l'avilheje 
zu  verwerfen  und  an  ihre  Stelle  die  Lesart  der  hs.  I : 
lau  e  lia  zu  setzen. 

7.  Die  unter  dem  Namen  der  Towneley  Mysteries  bekannte 
mittelenglische  Mysteriensammlung  ist  im  Süden  des  nord- 
englischen  Sprachgebiets  und  zwar  mit  großer  Wahrschein- 
lichkeit in  der  Nähe  von  Wakefield  abgefaßt  worden. 

8.  Zur  Förderung  der  praktischen  Kenntnis  des  Englischen 
und  Französischen  wäre  die  Einrichtung  von  neusprach- 
lichen Instituten  in  London  und  Paris  sehr  zu  wünschen. 


Lebenslauf. 

Geboren  l)iii  ich,  Carl  Ferdiiiaiid  Koerbs,  evan- 
gelischer Konfession,  am  17.  Februar  18H7  zu  Frankfurt  a.  M. 
Bis  zum  Jahr  1881  besuchte  ich  die  Realschule  IT.  Ordnunp^ 
Klingerschule,  dann  das  Realgymnasium  Musterschule:  letztge- 
nannte Anstalt  verließ  ich  Herbst  1884  mit  dem  Zeugnis  der 
Reife,  um  mich  dem  Studium  der  neueren  Sprachen  zu  widmen. 
Herbst  1884 — 85  hörte  ich  in  Berlin,  dann  bis  zum  Sommer 
1888  in  Bonn  akademische  Vorlesungen.  Am  20.  Juni  1888 
bestand  ich  das  Examen  rigorosum.  Nachdem  ich  mich 
alsdann  bis  Weihnachten  1889,  mit  Privatstudien  beschäftigt, 
in  meiner  Vaterstadt  aufgehalten  hatte,  ging  ich  Neujahr  1890 
zu  meiner  praktischen  Ausbildung  ins  Ausland.  Ein  Jahr 
verweilte  ich  in  England,  die  beiden  folgenden  in  Paris; 
Ende  1892  bin  ich  von  dort  zurückgekehrt. 

In  Berlin  hörte  ich  Vorlesungen  bei  den  Herreu  Pro- 
fessoren und  Dozenten  Zupitza,  Tobler,  Sc  her  er,  Del- 
brück, Schwan  und  Rossi;  in  Bonn  bei  den  Herreu 
Professoren  und  Dozenten  Förster,  Traut  mann,  Wil- 
manns,  Neuhäuser,  Witte,  Menzel,  Sering  und 
Morsbach.  An  letzterer  Universität  war  ich  mehrere  Se- 
mester hindurch  ord.  Mitglied  des  roman.  Seminars  und  der 
engl.  Gresellschaf t ;  im  Sommer  1887  wurde  mir  ebendaselbst 
auf  Grund  einer  Arbeit  „Über  die  Assonanzen  im  Poema 
del  Cid"  ein  Uuiversitätspreis  (Hohenzollernpreis)  zuerkannt. 

Allen  meinen  Lehrern,  insbesondere  aber  dem  Herrn 
Prof.  W.  Förster,  bin  ich  für  die  freundliche  Förderung 
meiner  Studien  zu  dauerndem  Danke  verpflichtet. 
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